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Mrioim iiMm 
Sntrevue Macdonald Hitler 

Macdonald wird in Berlin mit Hitler seine Besprechungen 
über das Biererdirektorium fortsetze» — TitnleScu fährt als 

Vertreter der Kleinen Entente nach Paris 

Wo« oedl m Sefterreich 
vor? 

Die causa VrandU  ̂Der ehemeUige Aienee 
PolizeiprLfideut lieht nach Berli». — Mas» 
senzulauj zur NSDAP aus den Zlreisen ter 

hohen österreichist̂ n Beamtensö^st. 

A i e n. 28. März. 
Der frühere Wiclier PoliMpräsldsnt Dr. 

B r a n d l ist ^er Ncltwnolsr»zialistlsri»«n 
Partei beic^etveton, ein Gestnnuligsivechsel, 
der m hohvn liurotrat'ischon Ki-ei'̂ e,l Aufsehen 
errex?t hat. Aus der Uingevunq deS durch 
den A^onslikt m'tt Tlillfttß bl'rülnnt ^ewordc' 
nen ehemaligen Polizeipräsidenten nerlauiei 
nun. dasj er eine führende Rolle in der iiitcr 
reichl chon Mtic>nal>oziMstischen Partei ein-
nehinen uldd in der nilchsten ^^eit sich zivecls 
einer Aussprache zum Reichstanzler Hitler 
nach Berlin r»eqt'bett werdo. Dieser Ueber^ 
tritt Dr. Bmichls .^um den Nati-onalstZAiali-
sten fällt mnso ntehr auk, al.5 î ernde er es 
war, der seinerzeit als Pc^s'Svivrk^sident 
schwere Konflikte imt der NsD?lP zu 
Mkchten hatte, 

Boit nationalkî îaliMcher Seite wird mü 
fl,<eilt, t»aß die Beitritie hoher t»'nd höchster 
samten zu? Nat^onalso îalisti'chen Partei 
sich in letzter Zeit bSufen. Die Beamtenschaft 
fei über die PerhSltnisfe verbittert und strö­
me nun in hellen .Haufen ^ Nationalsozia-
l'̂ sten zu. 

KommunM'n D-mensirotton 
In New ^vtl 

Vor dem deutschen Generalkonsulat. — Tie 
forden» FeeUosfung der »«mmmifte«. 

?? e w y 0 r k, ?3. M^rz. 
Wwa KOlXI Äsmmunisten veranstalteten 

gestenl einen Prote^tumzu«. Die Vkenqe zog 
vor das deutsche Generalkonsulat, wo eine 
Abordnuttg von einkm .^n'matSbeanrven 
enrpfanqen 'vurde. Die iitoninmTristen über« 
reichten eine Entschliestung, in der die ?krei. 
lasiunfl aller in Deutscb^nd verhafteten 
.skomlnunisten gefordert wird. Die über den 
Broadway ziehende Menqe trug rote Fah­
nen und erging stch in Nieder-Nufen auf 
Dvutschlanid. 

Die Sonder^^erichte im Mich. 

V e r l i n, 28. Mär.',. 
Der preußische tommissariscs?«' .'̂ nstizinini-

ster hat nun die Turchführungsbestimmun' 
<!en zur Errichtung der im Ermächliqunq», 
<lesetz vorgesehenen Sondergl?ri«j>te erlassen, 
s^n Prettin sinid solche Tribunale veir» 
gesehen, (^gen die Entscheî ultiq bezw. das 
Urteii des An^nahnie>>eri6>tes ist lein ))iech<>  ̂
mitt^»! zulässi-.). Mit der Venvaltun^^ und 
der Re6,tsprechung bei diesen AuSnahmsge« 
richten sind ^sondere Dezernenten bestellt 
worden. Weit<'r M'rlautet, daß die 5on-der-
gerichte nich: zur Pewilligung von Bewäh.-
run-gSfristen befugt seien. 

L o n d o n, Zß. März. 
Da die U«terhau<'D«batte «tneu einzi» 

Mn Sprecher lieferte, der einigermaheu 
scharf der R«sierw<g zu Leibe rückte — 
g e « e i « t  i f t  M n f t o u  C h u r c h i l l ,  
«Lhttnd Gtauley B o l d « i u nach»!« 
vor schweigt — ift die Auuahme gerecht­
fertigt, dafj die eiusluftreichen parlamen» 
tarisiî n «ud politische« «reise sich im-
mer mehr mit der Idee de» viermiicht«. 
direktoriums abzufinden deginnen, ob-
zwar man auch d,'ran keine iibertriebenen 
Hossnuugm zu kn.ipfen scheint. Einen an­
deren Ausweg aus der gegenwärtigen ver-
«orrenen Situation stheint man nicht ge» 
sunden /.» haben, sonst wiirde die Regie, 
rung, die die Gtaatslanzleien in r̂is, 
Rom und Berlin über den Stand der 
Dinge am Laufenden holt, nach der 
„Eundaq Expretz" nicht den S«t-
fchlusi gefaßt hak»en, die Besprechungen 
über den von Mussolini unterbreiteten 
Plan eines Biererdirektariums fortzuset-
^n. Zu diesem Zweck wird Premiermi«». 
fter Maedonald nach Mitteilung 
des Blattes schon demnächst nach Berlin 
abreisen, um die diesbezüglichen Bespre, 

chiwW» »it «OichslwzlOr Hitler 
aufzunehme«. Diese «eî  ft»t i« keimr 
veise Rus de« bereits gÄeg««tlich der rS-
«ifche« S«tre»»e v»rgePich«O« »ah-
«m Heraus und sall «OmehMlich dazu 
dime», dem euglische» GtaatS»«» die 
Möglichlett zu biete«, i« ewer biiMen 
A«Ssprache »lit dem deutschen Ueichskanz-
ler die in Vom aufgefädelte«, i« Paris 
«eiterßek«Lpst«« Jd«« über eine engere 
Z«fa>»>enarbeit der »ier GroftmSchte, «e 
ttbriße»s deu Völkerbund «ol beherrschen, 
zusa«me«zusassen zu einem eiuĵ itlî n 
Bild iib»e die eventuellen MIglithIeiten 
uud Aussichten der Realisierung des Mus« 
soli«i-Vt»j«lte .̂ 

P  a r i S ,  5 8 .  M ä r z .  
Nach einer Seuser Meldung des „ P e» 

tit P a r i s l e n" dürfte der rumäni­
s c h e  A i ^ n m i n i f t e r  T i t u l e S e u  a m  
M o n t a g  o d e r  D i e n s t a g  n a c h  
Paris reifen, um im Anftrage feiner lkol-
legen von der Kleinen Entente mit den 
franzitfislhen Ministern die dnrch den ita» 
lienifchen Plan geschaffene Lage zn eriir-
tern. 

Sln Block der Klelnftaaten? 
Starker Eindruck der Stellungnahme der Kleinen Entente 

P a r i s ,  2 8 .  M ä r z .  
Die entschiedene Haltung der Skleiuen 

Entente i« der Frage des Biermächtedi-
rektorinms hat Venf, in Paris, Rom uud 
London starken Eindruck ausgelöst, und 
zwar umso mehr, olS auch Drohungen 
wegen der Bildung eines Blockes der 
Kleinstaaten sich zu mehre« beginnen. Die 
franzöfische Preffe fchreibt, i« Loudo« u. 
i« Rom beginne man einzusehen, daß man 
über die «leine Entente nicht hinweg­
komme. 

Londoner Meldungen zufolge wird 
Mussolini noch mir Ostern nach London 
kommen, um mit Maedonald über den 
Plan des BiermächtedirektoriumS unter 
dem Gesichtspunkte der neue« Lage zu 
beraten. Nach Meinung der diplomati» 
schen Kreise müßte, wenn die RevisionS-
srage überhaupt zur DiSkusiion gestellt 
werde, srü r̂ genau umrissen werden, 
was man unter Revision verstehe u. was 
revidiert werden soll. 

Kronrat in Xollo 
Javan definitiv aus dem Völkerbund ausketrcten — Sic 
wollen aber von einer HerauSs>abe der Atarschall- und Karo-

lineninseln an den Pölkerbund nichts wissen 

„Gewalttätigkeiten" des neuen Regime-^ in 
Deutschland entgî 'gen. î'tretcn wird. )!a-
mentlich, heißt es in der Mi'tc îlung, müsse 
die Behauptung zurückgewiesen 'werden, da^ 
einige Gegner des gegenwärtigt'n ?)ic!szin.cZ 
tätlich mißhandelt worden seien. l?in syl̂  
ches Borgehen sei in Deutschland qanz 
geschloffM. 

Älldtfche Dkre>niauna-n oegen 
die..vreuetbefilftie aus 

Deu'fchlond 
B e r l i n ,  2 8 .  

Der '^ntralrcrein deutsck^ei -taalsbiir^er 
jüdischen (Glauben.) crkwrt alle "Lchailptun-
ffen über verstümmelte ^Ulder^-
mentreibunq jüdischer Mäi' ,.ir. Mis',si^?nu 
lung von Judenlindern usw. für freic? tül-
Nndung. Im Rahm..n «^cwaltiqen 
tischen Um'schiMllMs sei es D pcisiti'chvii 
^^nheatten und Au'^'chreitunicien ai/M 
Juden siekommcn. Tie Neich'^re.iielui.-s 
die Län^r waren iedock» erfiz-l^areich iiemiilit. 
lnösslichst schnell die Ruhe und 
n^eider her.Ulstellen. Der Neichst<7n^;si?r 
einen Befehl erüisien. bci ,^usa!nmeniws;c'n 
keine unterschiedlitlx' vi'il 
eder Mchtsuden vorzunef>men. 

Der ReickSbuitd südi'äier 
hat ebenfalls eine ^unid^?ebun>i an die B-it, 
schaff der NSA in Ncrnn erlassen, in der 
eS hcif;t: Wir spalten e? für nnserc 
niicht nur im vsterl>^ndiscl>en son­
dern mich im Interesse oer W<ibvl-eit. ^ie 
sen Vorqän<,en stellunq nebinen. E-? nni^ 
Mißhaitdlungen und?!u5'schr>eilunlic'n 
ll>minen, die zu bes<s>Ani;ien «lerade unü ^er-
ne l'ieat. Aber derartige Er-^ess? ,'in?^ 
ner Nnf^v '̂lzunq verineidHar. Die 
siird jedoch rasch elnae'chritten. (5-5 ist l'-ch 
an dxx iwn der unveran^ni^irllicsn'l' 
>^pe abztwücken, die l>c»n so<ien>innten südi» 
Ickten Intellektul'sren inr 
Deut'chland ulttcrnlimmen ivird. Ti.'ie Mi-.T' 
ner l)a^e,^ das Recl,t ^lerwirft. in ii?' 
dischen Ani^leaenbei^rn niit^uic^den. 
au'5 sieiiereni Verstetk abqeschossenen P'.'r!e 
schaden wl>hl Teutschland und ^en Ind'n 
in Doutschiland. sie qeroichvn aber den in' 
sicheren V<'rsteck lvsindlichen ^chüi^^n ke'ne« 
falls zur Chre. 

Der „Arbeiterwille" unter Borzensnr. 

G r a z .  3 8 .  M ä r . ^ .  
Ueber Verfügung der Bundesregierung 

wurde das hiesige Organ der Sozialdemo­
kratischen Partei Oesterreichs, der „Arbeiter j 
Wille", unter Borzeiisur gestellt. 

T o t i o, 38. März. 
Gestern fand im loiscrlichen Palast un­

ter dem Borsik des Kaisers Hirohito ein 
großer ^ronrnt st:̂ tt, an dem sich neben 
de» Mitgliederil des Kabinetts auch die 
höchsten geheimen Rotgeber und aristo» 
stokratischen Kreise beteiligten, wie dies 
in Japan seit Jahrhunderten der Brauch 
ist. Räch mehrftüt'diger Beratung wurde 
der Beschlus; gesasjt, daß Japan endgül­
tig aus deu, Völkerbund au t̂rUt und ba. 
mit alle im Rahmen deS Völkerbundes 
abgeschlossenen internationalen Berträjje 
als gekündilft betrachtet. In der Beschluß 
sasjnng hiezu heißt eS, daß Japan auch 
weiterhin geneigt sei, an internationalen 
Nonserenzen mitzuarbeiten, wenn stch hie» 
zu die Notwendigkeit ergeben sollte. 

Bezüglich des Mandates über die ein­
stigen deutsck»en Marshall» und Karoli-
nen-Jnfeln, die de« Japaner« als Man-
datSmacht zugewiesen wurden, heißt es 
weiter, ^avan könne diese Jnfeln ««mög­
lich dem V-ilkerbnnd znr Verfügung stel. 
le«. da diese Insel« iutegrieteuber Be-

standteil des fapanischen Kaiserreiches 
seien. 

e n s, März. 
Trelzdem nian in Genf seit Wochen mit 

deni definitiven Austritt Japans auS dein 
Äölterbund gerechnet hatte, inirkte die Mit­
teilung aus Tokio hier wie eine Bombe. 
Wa? die Stellungnahme Iavans in der Fra 
ge der ihm anvertrauten Mandate betrifft, 
so könne sich der Bölkerl'und damit nicht ali» 
finden. Der Bölkerbundrat wird sich dieser 
Tage ntit der Frage der Marschall- und 
.Äarolinen-Jnselu beschäftigeil, auf die die 
deutsche ReichSregiernusi ihren Anspruch be 
reil'̂  angemeldet hat. 

Der Zagreber deutsche Konsul gegen falsch-
meld««gen ü r̂ Deutschla«d. 

Z a g r e b, 28. Mrz. 
Das hiesige deutsche Generalkonsulat ver-

sandte an die Zagreber Blätter eine Mittei­
lung, in der in scharfer Weise gegen die in 
der internationalen Presse anfgetanchten 
Rachi:ichten über verschiedelte „Greuel" und 

Schavenkeuer ln «lattno 
Stodenci 

Ä l a t i n a  R a d e n « :  i .  3 7 .  
In Bad Radenci brach Sani^taq abendz 

ein schweres Schadenfeuer amv Unmittelbar 
nach seincin Rundgang liemcrkt^. der '̂ ^acht-
ivächter um halb 20 Üdr, d.is; eS am Wirt­
schaftsgebäude gleichzeitil? an ;lr>ei lstcll'S,' 
zu brennen begann, ssr s^^sl'H 
t̂ ic >inrverwtilluil'i, d!c î ic 
von fern und 5.'>!lse rics. Tie Flau, 
üien äsch<'rt^''n llutt.'rdessen da-.' 
l'äud<' Iiis auf die l^rundnlam'rn ein. 
l'aZ Bierd<'v^'t der Unil'n-L^rauere: trua lüc-
bei schiveret? ^ä?<id<'n davon, ^'^n^gesavn l^e-
.'^issert sich d<.'r Si?ckijch.zden auf über eint 
hallv Million Tinar. T-er Umiiand, da^ de? 
Brand ^leichzeilij^ ai» zivei stellen ausg.' 
lir^>chen ist, läht daraus sciilies^en. dal? 
treuer >zcleat nun'di'. Ä<'i den Llis6?aktion<»i 
taten sich insb.s^iu^erc die Freiwilligen Feu 
crwel?ren aus Nadtersburg und Lsurmne, 
î ^ervor. 

9 i n k, l s a n a, 27. März. 
Ä^^'rlin 1?- IZ79.'..'7. Zürich ! 
l l Wien sPriv.) 

108.0'̂ . ??ew,U'rk 
Paris ?:?.'i.7^ Prag 
Trieft 

Zü r i ch, 27. Märv Devisen 
Z<^.'i7?5', London 17.7.'», ^t'cw'^ork 
Mailand Isi.l?!, Prag Wien 
57.7^. Berlin 123.öü! 

Devise IV 

Londoi 
',7?.0.4<' 
-l71.? :̂ 
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72.04-
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Zusammenbruch ve« Wiener 
Setzerfire«« 

Warum die „Arbeiter.Zeitimg^  ̂ der Pki»e«« 
tivzensur verfiel. 

W i e n ,  2 7 .  M ä r z .  
T-cr von den TozimÄemokvaten als Anh« 

worr auf die Rcc îeiAngSmastnahmc, derzu-
folge die „Arbeiter,Zeitm,g" vor dem Druck 
der Zcnsur unterbreitet weiden muh, in 

slci'et^te ^cherslreik ist kläglich zus^m-
!n<!?gesnochen. Die Reqierun^ lief; sich von 

delegierten der ^reiqewerkschaft keine 
ciu'̂ i'.^e stt^n.zession <?brink!en und mußten die 
^nitiî toien des -treifs diesen selber abbla-
>.!!. ohne nuch nur eine einzige ?vorderunq 
erzicü .zu bnben. Die „?srbciter-Zeitun^" 
mus; na6> wie vor zn'ecks Präventivzensur 
der Ttanlsanwaltschnft unterbreitet lverdcn, 
und '̂ mar über ^Intervention des deutschen 
l̂ iesand-ten. Tie „Arlviter-Mtunq,, veröf­
fentlichte nninlick) einen stc^nz k>esonders be-
leidisienden >'<^et;cirti!el sieqen .^>itler, worauf 
die dent'che diplenmtische Intervention er-
fo>ilnte. Tie I^^^egicrllnq kau? den^ deutschen 
Vnn'che entsies^en und verfi'mte darauf??in 
die Aorzensnr snr dns 5>auvtbsatt der ^o-
zicildeinlikrntie. 

Tie ^el^^er traten bereits am ^amstaq in 
ibre Arl-eitsitesteu, und znx,r zuerst bei der 

lnid bei der cimtlicheu „Wiener 
.^eiti'Ns,". Abends konnte die Trucklegunq 
der Bli'itter wieder unMört vorgenommen 
nie r den. 

GNenbaynerftreik in 
Oesterreich? 

Die Sanierunl̂ smahnahmen der Bundes«^ 
reflierung und die dadurch bewirkte Ver­

schärfung der Lage. 

W i e n ,  2 7 .  M ä r z .  
Tie Lac^e bat eine auszerordentliche Ber-

schärfunc^ erfahren. Die Bundesregierung 
hat in ibrer «lestigen Sitzung die Sanierung 
der Bundesbahnen durchberaten, wobei eine 
beträchtliche Senkung der Gehälter und 
!^>öhne svivohl slir die attiven als auch fi'ir 
die im Nnbestalld befindlichen Buudesbah-
ner beschlossen wurde. 

Die marrislisch und sreiwerkschaftlich be-
einflnßte Personalvertretung ist heute zu-
sannnengetreten, um zu den Sanierungs-
mas'.nahmen der Bundesregierung Stellung 
zu nehmen. ?>or zwei Wochen ist bekanntlich 
ein .'.nieistündisser Proteststreik organisiert 
worden, der die Negieruug vor der Durch-
flihrnng der erfordelichen Saniernngsmaß-
nahmen abschrecken sollte. In den Abend-
stnnden verbreitete sich das Gerilcht, dasj 
inorgen der l^ieneralftreik ausbrechen wer­
de, wenn die Negierung ihre Beschlus; nicht 
abändern werde. Die Marxisten betreiben 
aber bereits Propaganda dafl'ir, das; der Ke 
neralstreik anch auf andere Verkehrszweige 
ausgedehnt werden möge. 

Mexiko verbie.tet Kakteen-Ausfuhr. 

Die merikanis<l)e Regierung hat eine Ber« 
ordnnn^ erlassen, nach der die Ausfuhr '.'on 
.^kteen-Pflanzen und ^^!akteen-San,en zun, 
Teil verboten nnd zum Teil nnter besondere 
.Kontrolle gestellt wird. Auch das freie Ein-
samniei'n von ssalteenpflanzen in oiner Rei» 
he ^on Provinzen, die durch die Kokteen-
iäger bereits ausgeplnndert ivorden sind, 
wird nnter Ivsondere .Kontrolle gestellt. 

Das Budget vor dem Senat 
Berichterstatter Dr. Ploj über Boranschlast und Wirtschafts­
lage — Ausführliches Exposee deS Finanzministers — Politi­

sche Debatte 
B e o g r a d, 27. März. 

Gestern vormittags begann im Senate 
die Generaldebatte über die Budgetvorlage 
für 1""" und den Finanzgcsetzentwurf. 
Der - '̂.richterstatter d^ Ftnanzansschusfes 
Dr. P l o j verlas den Bericht des Ausschus­
ses, in dem zunächst auf die anhaltende 
Wirtschaftskrife und auf die Notwendigkeit 
wirtschaftlicher Zusammenarbeit der Staa­
ten hingewiesen wird. Die Budgetvorlage 
sei auf Erhaltung des Gleichgewichtes zwi­
schen Ausgaben und Einnahmen sowie auf 
konsequente Sparsamkeit abgestellt. Das for­
dere Opfer, aber es liege kein Grund vor 
den Glauben zu verlieren. Jugoslawien sei 
ein Agrarland und solle seine wirtschaftli­
chen Gs'ter verwerten, wobei möglichst we­
nig fremde Güter einzuführen wären. Die 
Budgetvorlage geniige den Erfordernissen 
eines realen und gesunden Staatshaushalt 
tes. Der Bericht geht näher auf die Ziffern 
des Budgets ein und betont, daß die ?lus-
gabepoften für die Staatsschulden, die be­
reits um Millionen Dinar vermin­
dert seien, dank dem Abkommen mit den^ 
französischen Gläubigern um weitere .?vv 
Millionen Dinar vermindert werden wür­
den. Es wird betont, dah Dr. Sverljuga 
vom Nationalklub im Ausschuß bei der Ge­
neralabstimmung gegen das Budget ge­
stimmt liabe, jedoch bei der Spezialabstim-
mung fiir das Budget der obersten Staats­
verwaltung des Außenministeriums und des 
Ministeriums für Heer und Marine. 

Der nächste Redner Finanzminister Dr. 
Gjorgjevi«^. erstattete ein ausführliches 
Exposee über die Budgetvorlage und das 
Finanzgesetz, das sich eng an die analogen 
Ausführungen des Ministers in der Skup-
fchtina anlehnt. 

Senator Dr. Kruls macht längere po­
litische Ausführungen. Er betont, Leute, die 
früher den äußerstetl Zentralisinus verlangt 
hätten, verfielen jetzt ins andere Extrem. 
Das sei abnormal und unannehnlbar. Der 
Redner wendet sich gegen allerhand Erklä­
rungen, Punktationen usw. und spricht von 
einer wohlbedachten .Campagne gegen die 
Staat. Ein Staat werde nicht alle zehn Iah 
re gebaut. Weun eine sogenannte kroatische 
Frage bestünde, daun bestünde auch eine 
serbische nnd eine slowenische und damit 
eine jugoslawische Frage. Aber daS sei nicht 
der Fall, sondern es bestehe nur ein ein­
heitliches .Wnigreich Jugoslawien. Das seien 
vollzogene Tatsachen. .Kroaten, Serben und 
Slowenen könnten nicht durch geographische 
Grenzeu geschieden »Verden. Die beste Lö­
sung sei das Iugoslawentum. Der Redner 
stimmte für jede Regierung, die für das 
jugoslawische unitaristische Programm ein­
trete. 

Als nächster Redner spricht Dr. g v e r-
l j u g a, der an dem laufenden Budget 
lobt, daß die veranschlagten Einnahnien in 
den ersten zehn Monaten auch tatsächlich 
erreicht »vorden seien. Er habe das Emp­
finden, daß wir den Tiefpunkt der Krise 
überschritten hätten nnd daß man allmäh­

lich in eine aufsteigende »onftmktme gelan« 
gen werde. Jugoslawien sei einer der weni­
gen Staaten der Welt, t̂ e bereits fünf bis 
sechs Jahre ohne Defizit oder nur mit ge­
ringem Defizit ihren Staatshaushalt be­
schlössen. Näher bespricht der Redner dann 
die Beweggriinde der Erklärung des Natio­
nalklubs vom 1k. Feber d. I. Die Unter­
zeichner seien fast alle ehemalige Minister, 
deren Pflicht es sei, eine bestimmte Auf-
fasfung über die Lage des Staats darzutun. 
Die geographische Lage Jugoslawiens stelle 
schwierige Aufgaben. Jene Erklärung sei 
nicht nur die ehemaliger hoher Staatsfunk­
tionäre, sondern auch der Ausdruck kroati« 
scheu Empfindens. Das kroatische Volk solle 
gemeinsam mit dem serbischen der Haupt­
feiler von Sicherheit und Fortschritt des ge­
meinsames Staates Jugoslawien sein. Die 
Kroaten hätten mit Rom, den Franken, den 
Venezianern, den Ungarn und den Rut­
schen zu kämpfen gehabt, sie seien der Bor-
Posten des Westens und seien nun auch be­
rufen, Borposten Jugoslawiens zu sein. 
Zum Schutze des Staates verlangten sie 
Politische Beständigkeit und Festigung, um 
allen äußeren Feinden trotze» zu können. 
Eingehend spricht der Redner über das Re-
gime von, S. Jänner, daS nicht für ein in­
tegrales, fondern für ein fynthetifcheS Iu­
goslawentum eintrete. Das Iugoslawentum 
sei bei den Kroaten schon viel früher ent­
standen, als es in die Gefetze gekommen sei. 
Redner macht zu diesen Erklärungen eingeh 
ende historische Ausführungen und übt Kri­
tik, daß, wie er fagt, von den ursprüngli­
chen Richtlinien abgewichen worden sei. Er 
spricht sich für eine autonomistische innere 
Ordnung aus. 

Der nächste Redner Dr. Miloje I o v a-
nov iö Polemisiert gegen Dr. överljuga, 
wobei er insbesondere auf finanzpolitifche 
Momente hinweift, und tritt für die Verein 
fachung der staatlichen Verwaltung ein. Nach 
D r .  J o v a n o v i ü  e r g r e i f t  D r .  M a Z u r a -
niä i)as Wort. 

"»»O» >> 

Amerika lropagiert Bier durch Radio. 

Von der Welte Ehicagos klingen Bier-
Melodien. Auch das Abendprogranim des 
Senders steht im Zeichen des Biers. Man 
sendet .^-»örspiele, die ein Bockbierfest in 
Deutschland darstellen sollen. Der Sender 
schließt mit folgenden Worten von nun an 
tibstlich sein Programm: „Gute Nacht, meine 
Damen nnd .^-»erren. iver aber wirklich gnt 
schlafen will, der wird in ein paar Woch<:? ' 
!lx?nn wir wieder sreie Menschen sind, vor l 
dem Schlafen ein paar .^rngel gutes Bier! 
trinken!" Einige !amerikanische l^escll'chaf-
ten, die jet^t die Einfuhr deutschen BierS 
organisieren, wollen für ihre Pro;>aaanda 
auch einen Sender in ??enn)ork erwerl^n. 

bei l(nin?ads0seu. Ver»Ie» 
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Thälmann lebt 
Reichsminister Siiring dementiert vor den 
Vertretern der Aitslandpresfe die Greuel­
berichte liber die Behandlmig politischer Hilst 

linge. — Was Thiilman« selbst erzählt. 

Be r l in, 27. Jänner. 
Der kommissarische preußische Innenmini­

s t e r  u l i d  R e i c h s t a g s p r ä s i d e n t  G ö r  i n g  
gab den Berliner Bettretern der Ausland-
Presse eine Erklärung, in der er die Aus­
land verbreiteten Greuemachrichten über 
die Behandlung politischer «klinge und 
angeblichen Judenverfolgungen auf das ent­
schiedenste dementiert. In einer einstündi­
gen Ansprache führte Göring vor !30 Jour. 
nalisten folgendes auS: 

„Wenn man heute als Deutscher die aus« 
ländische Presse durchstudiert, ist man er-
schrocken, fassungslos und empört über die 

Stimmungsbild 
vom Krieg im 
Nernen Sfien 

Auf unferem Bilde sieht 
man japanische Truppen 
wahrend ihres Borniarsches 
auf Jehol: trotz der grimmi­
gen Kälte sitzen die Soldaten 
auf dem völlig gefrorenen 
Erdboden, um für einige 

I? Stilnden Ruhe und Schlaf zu 
Uluchen. 

Prefsekaniipagne, die dort gegen Deutschland 
geführt wir .̂ Man greift sich an den Ko^>f 
und versteht die Hetze nicht. In Deutschland 
hat sich eine nationale Revolution vollzogen:' 
Einzelne bedauerliche Zwischenfälle mögen 
rorgekontmen sein. Me es aber tatsächlich,' 
in Deutschland aussieht, davon können Sie 
sich, meine Herren, f»en Tag durch Augen­
schein überzeugen. Me anders hat unsere 
nationale Revolution sich abgespielt als sei­
nerzeit die Spartaku^evolution. Damals  ̂
wurden wirklich ewzelnen Personen dia 
Hände abgehackt und andere ins Wasser ge-
lvorfen. Heute gibt eS in Deutschland nich^b 
einen Menschen, dem auch nur ein Finger­
nagel abgehackt oder ein Ohrläppchen abge­
zwickt worden wäre. Tote hat es vielleicht 
bei einem Dutzend von Zusammenstößen ge  ̂
geben, was in einer Zeit revolutionärer (^s' 
regung sicherlich nicht übermäßig ist. Eä 
heißt, daß die Leichen im Landwehrkanal unr 
herfchwimmen und daß jüdische Friedhöf̂  
und Stinagogen geschändet wurden. Nichts 
davon ist wahr! Eine Hetze ohnegleich ,̂̂  
wird entfesselt, weil das deutsche Volk eA 
gewagt hat, etwas unsanft zu verfahren mij 
jenen, die eS jahrelang geguSlt unid bestoh^  ̂
len haben. In der Tat seien einige Tausen­
de kiommunistischer Funktionäre verhaftet 
worden, doch sei die Behandlung dersel̂ n! 
in den Gefängnissen genau so human ,vie 
die VehaNdiiung der anderen Häftlinge. Die 
Regierung habe alles getan, um Vebevgriffe  ̂
und Einzelaktionen zu vermeiden. Sie werde 
es auch nicht dulden, daß jemand nur des-' 
halb verfolgt und bedrängt werde, weil er! 
ein Jude fÄ. Alle diese gegen Deutschland' 
gerichteten Greuekmeldunigen seien marxisti­
schen und jüdischen Ursprungs. 

Göring erklärte schließlich, solange die 
ausländische sozialdemokratisch Presse 
Deutschland schmähen werde, werde in 
Deutscî nd keitre einzige sozialdemvkvati-
sche Zeitung in Druck gehen können. Und 
wenn d îe jüdischen Staatsbürger in gewis­
sen Grenzen bleiben, dann werde ihmn 
auch unter der neuen Regierung nicht das 
geringste getan werden. 

Ue^r Borschlag MringS wurde eine 
Komission ausländische Jovrnckiisten gebit-
det, die in den Geft̂ issen die Zellen der 
Politischen Hättlinge vesu  ̂ wird, ,lm sich 
über die Behandlung derftlben l̂bst z« 
überzeugen. 

Berl in,??.  Jänner.  '  
Die ausländische Journailistenkommission 

spmch 'in den Zellen von Moabit mit dem 
R e d a k t e u r  d e r  „ R o < e n  F a h n e " ,  H i r s c h ,  
ferner mit dem konmwnWchen Abgeordne­
ten T o r g l e r sowie mit den Schrift-
l e r n  O  s  s  i  e  t z '  k  y  u n d  L u d w i g  R e n n .  
Die Kommisston foimte sich überzeugen, daß 
an den Häftlingen feine ^r einer körper. 
lichen MißhaMung zu siehen war, auch 
konnten sie sich über «die VevkSstigung 
und Behandlung beklagen. 

Be r l  in,  27.  Jänner.  
Ein Redakteur des „Berliner Tageblatt" 

besuchte den kommunisRschen 'Abgeordneten 
Thälmann im Gefängnis. In seinem 
Bericht heißt eS: TMmann ift in einem 
kleinen hellen Zimmer mit guter Luftzufuhr 
untergebracht. Er zeigt ein gesundes, ja fast 
zufriedenes Aussehen. Auf die Frage nach 
seinem Befinden antwortete er: 

„Mr geht es hier entsprechend den Ber-
Mtnifsen gut." ?luf die Frage, ob er miß­
handelt worden sei, gab er zur Antwort: 
„Ich nlüßte einfach die Unw^rheit sagen, 
wenn ich behaupten würde, daß mir Derar­
tiges zugestoßen wäre. Ich bin seit meiner 
Verhaftung nicht schlecht beha,ü»elt oder gar 
mißhandelt worden." 

Den Sieg mit dem Tode erkmst. 

Je weiter sich die Kunstfliegevei und d?e 
Luftakrobatik entwickelt haben, desto mehr 
hat ihre Wirkung auf das Publikum c«n 
Reiz verlohn. Flugkunststücke und Fall­
schirmabsprünge, die vor wenigen Jalir, 
noch Tausende von Zuschauern ans" '.cn. 
werden heute als Selbstverständlichkeiten 
hingenommen. Die Luftakrobaten inüfsen 
daher danach trachten, immer wieder etwas 
Neues zu finden. In Los Angeies hatten 
die beiden Fallschirmabspringer Manning 
und Brandon eine Wette abgeschlossen. Der­
jenige sollte gewinnen, der seinen Fallschirm 
möglichst na  ̂ an der Erde entfaltete. Bran 
doil wnrde Sieger, aber er innszte den Sieg 
mit de« Lebe» bezahle,̂  Er ö/ftrete de« 
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Fallschirm i» 3t> Meter Höh« und wurde 
röllig.zerschmettert. 

Welche Fr«»«« HMen w« fthSuften Xewt? 

In einer Rundfrag<' wurde festgestellt, 
welches Land die Frauen mit dem s<^nst-n 
Teint aufzutveifen hat. Der Preis für die 
blichendsto llttd rosiMe Haut ist der Ek»fllün 
t»eritt zug<!sprochcn worden. In den nasse« 
steil und reffenrcichsten Neckenden van 
britannien leben die schönsten Frauen. In 
Davonshive, wo fast ständig Spriihregen 
l̂ errscht, sind Fra«enschSuheiten ilberhaupt 
nichts Seltenes. Auch die Frauen Irlands 
ha^n einen schönen und zaî -rofigen Teint. 
Es ist nachgewiesen worden, das» Schwim­
merinnen ineist schönen ?>int aufiveisen, da 
das Wasser der Haut zutröglich ist. 

Paris gegen «<m»Nche D»meii«ode. 

Obwohl die gro  ̂ Salons von Paris 
anläßlich der Rodeschauen für das Früh­
jahr eine Art Waffenstillstand geschlossen ha­
ben, nach dem keine weitere, richtunggeben­
de Neuheit mehr in dieser Saigon auf den 
Markt gebracht werden sollte, ist unter dem 
Einfluft Hollywoods die „n^nnliche" Da-
uienmode auch nach Paris vorgedrungen. 
Es sind nicht die grossen Salons gewesin, 
die diese Mode ausgogriffen haben, sondern 
einzelne Fanatikerinnen der Mode, die 
hört haben, daß Hosen für Frauen „das neu 
este" seien und die stch verpflichtet kühlten, 
sofort dieke Mcde mitzumachen. Die Pariser 
Modentiinstler und anscheinend auch der 
männ!i6)>.' Teil der Pariser Bevölterun-  ̂ ma«-
chen kein Geheimnis ans ihrer Abneigung 
gegen die maskulin angezogenen grauen. 
Zwar Hibt eS nur sehr wenige Arau'n. die 
diese Mode mitmachen, wenn immer sie sich 
ad  ̂ in der Oeffentlichteit blicken lassen, 
werden sie von unfveundlick^n Zurufen i.nd 
von strafenden Blicken verfolgt. 

H«M«i«e «etttopsting. Uck><,iml!ator?h 
vlAhunaSbe ckwerden. MaaenverMmvunM. all. 
gemeine» ttrantbeitsae^hl werden »elir oft durck» 
î en Gebr-,uch de« »atürlichen 
Vitterwaskers — morgen? und al'ki'dS ie ein 
kleines «laS — bes îNa» ?Ie?k'lick»e HncharShen 
leqen davon ?^e»anis ab dak doS 
Vi,Ner selbst bei Neî barfei» de» Dari,ee t.k'mer, 
lo^? wirk». Da? ..!tzranz»Z^«kef"'?'stte '̂iier »st w 
allen Avotbeken Troaerie« nnd Spezereihind-
wngen erhSltlsch. 

Tsteater«» «un'' 
Nation»'«'»«»«»» 'n Marider 

» e P e e t s t r e ;  

Mmitag, den 27. März: «Oschl,ßen. 
Dienstags den W. März inn ZV Nh«: 

pheus in ber Unterwelt". Ab. B. 
Mtttwsch» den ZV. März: Geschlssieu. 
Donnerstag, den 30. März um N Uhr: 

„Sanft". Ab. C. 

?lino 
Union-Tonki«». Ab Montag der erstklassi. 

ge Berg- und Zvortfilm „Der »el̂  Raulch" 
(Sonne überm Anberg"). Unterhaltender 
Handlung und herrliche Rmturaufnl»hm?n. 
In den ^uptrollen Leni Riefenswhl und 
.^nneS Schneider. In Vorberi'î ung der 
große Tee- und U-Boot-Film „Morgenrot" 
mit Rudolf Forster. 

«urg-Tonkino. Heute Montag zuin leis­
ten Male der große Konrad-Beidt Fiim 
„Der schwarze Husar". ^ Morgen, Dien?-
taq kommt der große Senkationsschlager 
„Sriminalreporter Holm". Verbrechen im 
Berghotel — aufregenlde Verfolgung dnrch 
dick und dünn — auk Ctiern- Wer is» 
der Verbrecher? u w. nlles d'es rollt sich in 
atenibernn '̂k'nder Hast aus der sprechenden 
Lettuvand ab. 

Kampf der Tuberkulose! 
EtfNuNAe Sabk»<dttan» AntttudkktuiofenUao - Die Aktion zur 

Skitchtma emes Amw tür Tud»klu.o»e macht .chvn, Aott chkUie 

In allen modernen Staaten ist eS nicht 
nur die öffentliche Behörde, die sich die B e-
kämpsung der Tuberkulose, dieser 
furchtbarsten aller VolkSseuchen, zun: Ziele 
gesetzt hat, sondern auch mannigfaltige Be-
s t r e b u l k g e n  d e r P r i v a t i n i t i a t i v e  
haben dieselbe eminent wichtige Aufgabe in 
ihr Programm aufgenommen. Auch in Ju­
goslawien ist man schon vor Jahren zur 
einzig richtigen Einsicht gekommen, daß man 
in der Frage des Kampfes gegen die Tu­
berkulose nicht alles vom Staate verlangen 
kann, der sich ja den verschiedentlichsten Auf­
g a b e n  w i d m e n  m u ß .  D i e  S t a d t  M a r i b o r  
kann stolz darauf sein, sagen zu können, daß 
d i e  e r s t e  A n t i t u b e r k n l o s e n l i g a  
in Jugoslawien gerade hier ins Leben geru­
fen wurde. Im Jahr« !922 fanden sich ei­
nige weitblickende Männer zusammen, un, 
den Grund für die erste jugoslawische An-
tituberkulofenliga zu legen. ES wurde ein 
umfangreiches Programm aufgestellt, daS 
sofort mit aller Energie in Angriff genom­
men wurde. Im Laufe des ersten Dezenni­
ums erzielte unsere rührige Antituberkulo-
senliga so manchen erfreulichen Erfolg im 
Sampse gegen die Tuberkulose, wobei nicht 
unbetont bleiben möge, daß eS gerade die 
breite Oeffentlichkeit war, die mit ihrem 
vollen Verständnis für die großen Fragen 
unserer Zeit die Verwirklichung der hehren 
Ziele der Antituberkulosenliga ermöglichte. 
Auch fiir das zweite Dezennium hat sich un­
sere Antituberkulosenliga ein großes Ziel 
g e s t e c k t :  d i e  E r r i c h t u n g  e i n e s  A s y l s  f ü r  
Tuberkulose in Maribor. Dieses 
schöne Ziel ist neben anderen wichtigen Auf­
gaben unserer Liga so bedeutungsvoll, daß 
es verdient, von allen Schichten der Bevöl­
kerung in seiner großen Bedeutung für un­
sere gesamte Bevölkerung richtig erkannt 

und allseitig unterstiitzt zu werden. 

Ein schönes Bild der großen menschen­
freundlichen Bestrebungen unserer Antitn-
bcrki'losenliga bot auch die Freitag abends 
in! Saale der „Nabavljalna zadruga" statt» 
gefundene Jahreshauptversammlung des 
Bereines. Der Bericht deS überaus agilen, 
verdienstvole» und langjährigen Präses der 
Antitubertulosenliga, deS .Herrn Bezirks-
Hauptmannes Banalrat Dr. I p a v i c war 
ein neuerlicher Beweis dafür, daß dieser 
enlinent wichtige menschenfreundliche Ber­
ein immer in der vordersten Reihe zu su­
chen ist, wenn es gilt, in die Front der Tu­
berkulose eine Bresche zu schlagen. Mit sel­
tener Beharrlichkeit und Energie wird auf 
das große Ziel losgesteuert, wobei schon so 
nlanche Schwierigkeiten überwunden wer­
den konnten. Es ist einleuchtend, das; in der 
heutigen s6)weren Zeit der wirtschaftlichen 
Depression auch unsere Humanitären Insti­
tutionen, die stets auf die Mildtätigkeit der 
Bevölkerung angewiesen sind, schwer zu 
kämpfen haben. Zweifellos gehört aber die 
Antituberkulosenliga in die Reihe jener Ber-
eine, die gerade in Zeiten wirtschaftlicher 
Röte ihre Daseinsberechtignng haben und 
deshalb auch in solchen Zeiten nach Mög­
lichkeit unterstützt werden sollen. 

Raäidem noch der Schriftführer und der 
Massier ihre Berichte erstattet hatten, ergriff 
d e r  K r a n k e n k a s s a v e r w a l t e r  H e r r  S t e n o -
vec zu einem längeren Exposee daS Wort, 
um über die Aktion der Antituberkulosenli­
ga zur Errichtung eines AftilS für Tu-
berkulose zu berichten. Wie dem Refe­
rat, das wir übrigens in einer der nächsten 
Nummern ausführlich wiedergeben wollen, 
zu entnehmen war, macht die Sammelaktion 
schöne Fortschritte. In den ersten drei Mo­
naten lbis einschließlich 23. Marz) wurde 
der ansehnliche Betrag von über 30.l)lX) Di­
nar erzielt. Die Verwaltung des FondeS 
besorgt in vorbildlicher Weise Verwalter 
Ctenovee, der auch der Initiator die­
ses schönen menschenfreundlicheir Planes ist. 
Die breite Oeffentlichkeit hat zum größten 
Teile die große Bedeutung dieser Aktion 
bereits erkannt, sodaß nmn sich der Hoff 
nung hingeben kann, daß ?nit dem zuneh­
menden Verständnis der Bevölkerung auch 
der materielle Erfolg di.» gewünschte Ans-
wärtsbeweguug zeigen wird. 

Bei den Reuwahlen wurde folgende Ber-
einSleitung einstimmig gewählt: Obmann 
Banalrat Dr. Jpavir, erster Bizeobmann 
Erster Staatsauwalt Dr. IanLiö, zweiter 
Bizeobmann Schulverwalter Uli; Älnsschuß-
mitglieder: Mirko Ravter, Udo «aSper, Per­
walter Gtenovee, Frau Anna linkovee, ?^rl. 
Anna «usser, Direktor Dr. TominSek 
Msgr. Umek, Dr. ttorenean, Dr. Jureeko, 
Dr. Brt»mr, Dr. Varl, Schulvcrwalter 
vjr-ar, Steuerobervcrwalter Meglie, Sta-
tionsuorstand Mohorko; Stellvertreter: ^rnu 
Milica Grear, StadtphysikuS Dr. Rovak, 
Primararzt Dr. Deru»«»«!^ Ctiefredasteur 
Reha», Statiousvorstand !kechnlin,is' 
Prüfer Direktor Stabei n. Verwalter Steg, 
nar; Ehrengericht Polizeichef Dr. Hann, 
Dr. ßwc und Dt. LeSk«»«. 

Nächster Punkt der TageSordnutig war 
die Beschlußfassung über einige notwendig 
gewordene Aenderungen der Vereinssatzun­
gen, die einstimnlig genehmigt wurden. Im 
Falle der Auflösung des Bereines fällt das 
Bere'insvermögcir i»er Ttadtgenieî ide Ma» 
ribor zu. 

Ein Antrag des Schulverwalters Herrn 
Alt, die Generalversammlung möge dem 
verdienstvollen Präses Dr. I p a v i c für 
seine unermüdlichen Bestrebungen im Dien-

Montaa d»p27. MSr» 
ste des Vereines den Dank auszusprechen, 
wurde mit allseitigen Beifall und einstim­
mig genehmigt. 

Bei den ?lllfälligkl'iten entspann sich eine 
recht lebhastc Deliatte über verschiedene aktu­
elle Bereinsangelegenheiten. wobei die Her­
r e n  M e g l i c - ,  V e r w a l l e r  S t e n o  v e c ,  
M  o  l )  o  r  k  o ,  D r .  V r r o v e c  u n d  H i t i  
wertvolle Anregungen vorbrachten, die der 
neue Ausschuß bei seiner tilnftigcn ?lrbeit 
berücksichtigen will 

Damit lvar die Tagesordnung der Ge­
neralversammlung erschöpft. E'Z solqte ein 
sehr interessanter Vortrag unseres Speziali­
sten für Lungenkrankheitcn .c^errn Dr. 
Barl, der in überaus populärer Weise das 
Thema „Die neuen Methoden in der Hei­
lung und Bekcimpsuug der Tuberkulose" be-
handelte und die Zuhörer sehr zu fesseln ver 
stand. Der Vortragende schöpfte auS seinen 
reichen Erfahrungen und gab ein klares 
Bild der Entwicklung der Tuberkulose von 
der Wiege bis zum erwachsenen Menschen, 
hiebei auch die neuesten Heilmethoden streik 
send Der reiche Beifall, mit dem Herr Dr. 
Barl für seine lehrreichen Ausführungen 
belohnt wurde, zeigte, dah der Bortragende 
damit einem allseitigen Interesse nachgekom 
men war. 

Kul»mokb«« 

Der Mariborer Aerband der 
K u l t u r v «? r e t tl e, eine der stärksten 
Liulturorganisationen inl Draubanat, hielt 
gestern seine Generalversammlung ab. Ueber 
die Tätigkeit des Verbandes berichtete der 
Präses, Herr Abgeordneter S p i n d l e r, 
in längeren Ausführungen, ^m Verband 
sind gegenwärtig insgesamt 3l4 ^Äreine an­
gegliedert, die im verflossenen Jahre u. a. 
8LÄ Vorträge, über 3Ä) Theateraufführun-
geit und tlonzerte veranstalteten Die Ver­
eine verfügen überBühnen, td Sänger 
chore, 30 Talnburaschenorchester, Streich-
und Blasorchester und über !(>8 Mchereien 
Ter Verband gründete bisher 73 Büchereien 
und veranstaltete eine Reihe von wichtigen 
Borträgen. Der Verband rief im vergange­
ne»! Jahre auch zwei Unterausschüsse in Ro-
gatec und ömarje ins Lebn. Bei den Wah­
len wurde die bisherige agile Verwaltung 
m i t  d o u !  A b g e o r d n e t e n  S p i n d l e r  a n  
der Spitze wiedergewählt. 

IahitSiaguno der vrwat 
ai»oe»eNi»n 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung und 
in Anwesenheit auswärtiger Delegierte, 
hielten Freitag abends die ini Berein der 
Privat- und autononlen Angestellten orga­
nisierten Privatangestellten ihre Iahresta-
gung ab. ^n Vorsitz führte der rülzrige Pro 
ses des Beveines .^rr Loize T> o l e 2 a l, 
der in einem ausführlichen Referate den Tä-
tigteitsbericht des vergangenen Geschäfts­
jahres erstattete und auf alle ivichtigen Er­
eignisse Rückschau hielt. Redner verwies aui 
die schwierige Lage, in die die Weltkrise auch 
den Privatangestellten versetzt l)atte, erivähn 
te die Bemühungen des Aer îites uin die 
Herabsetzung der Arbeitszeit, berührte die 
Krage der Beschästlgung von ausländischen 
Angestellten, deren Anzahl noch iminer im 
AiNvachsen begriffen ist nnd die heimischen 
Arbeitskräfte ernstlich gefährden, beschäftig­
te sich mit den sozialen Tinrichtungen für 
die Arbeiterschaft, gab aufschlußreiche stati­
stische Angaben des internationalen Arbei-
teramtes in Genf, das dî ' 40-Stunden-Wo-
che proponiert, utld streiite schließlich alk' 
übrigen Fragen, die für den Privatange­
stellten von Wichtigkeit sind. Nachdem noch 
der Schriftführer Herr Leban und der 
Kassier Herr Pavletiü ihre Berichte 
erstattet hatten, ergriff der Obmannstellver-
t r e t e r  d e r  P e n s t o n S a n s t a l t  H e r r  L o v k i n  
das Wort, der in läiigeren Ausführungen 
die Richtliniezl der Anstalt erläuterte. Ueber 
die Tätigkeit des Kaufmännischen Unterstüt-
^nngsvereines in Ljnbljanci. l̂ r auch in 
ribor eine agile Tätigkeit entfaltet, l̂ ris!'-
tete der Präses des ^^entraltmsjchujjes der 

Privatangestelltenvereinigungen Herr Zem 
l j i e. Ts sprachen dann noch die Herren 
Dr. Kî stl, Bajt, Gil5vert und 
Z k a z a. Bei den Wahlen wurde der bis­
herige agile Ausschuß mit Obmann D o l e-
Sal ali der Spitze fast zur Mnze wieder­
gewählt. 

Der MMiichllierkonveb 
SamStag und Sonntag war unsere Droa 

stadt der Treffpunkt der Mittelschuljugend 
aus deni ganzen Draubanat Es kamen Mit­
telschüler aus allen Gegenden Sloweniens, 
um die IahreZtagung der Banatsorganisa-
tion des jugoslawisch !̂ Mittelschülervexban» 
des abzuhalten. Der Kongreß, der unter de» 
Ehlenschuh des Banus Herrn Dr. MaruSiL 
stand, klang in eine große nationale Mani­
festation aus. Den auswärtigen GästeiL b  ̂
reiteten die hiesigen Mittelschülerorganisa­
tionen einen herzlichen Empfang am Bahn­
hofe. Samstag abends faitd im „Rarodni 
dom" eine Festakadeniie statt, der auch zahl­
reiche Vertreter der Behörden beiwohnten. 
Die Tagung war für Sonntag vormittags 
anberaumt. Den Kongreß beschloß eine Aus­
führung im Theater. 

SrvVntmo der AunftausfteNung 
In Anwesenheit eines zahlreichen und il­

lustren Publikums wurde Samstag vormit­
tags im großen Kasinosaale die von der 
hiesigen BolkSuniversität organisierte AuS-
stelluitg der jüngsten Werke unserer bilden­
den Künstler eröffnet. Die Ausstellung über 
trifft sowohl ivas die inanigsaltige Auswahl 
der Bilder, als auch was deren qualitative« 
Wert betrifft, die biSlierigen ähnlichen Ver­
anstaltungen in den letzten Jahren. Die 
Festgäste begrüsjte in herzlichen Worten der 
Präses unserer Volksuniversität Herr Jng. 
K u k o v e c. Im Namen der Mariborer 
Stadtgemeinde hob Herr Bizebürgermeister 
Direktor G o l o u h die Bedeutung der 
Kunstausstellung hervor, worauf der Se­
nior der slowenischen Künstler und mar̂  
kanteste Vertreter der slow. Kunst über­
haupt Herr Richard I a k o p i L daS Wort 
ergriss und in längeren Ausführungen die 
Richtlinien sowie das Streben der sloweni­
schen bildenden Kunst darlegte An der Aus­
stellung beteiligen sich gegen 30 Künstler, 
unter ihiien auch einige aus unserer Stadt. 

in. Die Mariborer Schuhmacher hielte». 
gestern, zahlreich versainmelt. eine wichtige 
Vollversammlung ab, in der sie zur gefähr­
lichen Konkurrenz der ausländischen Schuh-
»adriten Stellnng nahmen. Der zahlreiche 
Besncl', dl'r îerianimliinci n>,ir der lu'ste Be­
weis dasür, dast tnau nur von einer kräjti-
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qen Organyation im Kampfe mn das Da-
jcni einen Erfolg erlvartet. Die Bcrsmnm-
lttng leitete der Borfitzende der Cchuhinacher 
vcreimgunq Herr K ra je er, der auch die 
jchwierige Lage des Schuhmachergeiverbes 
darlegte und die Bnnühun l̂ der Organi-
sation hervorhob. Insbesondere verwies er 
auf die iin»ner mehr fortschreitende Jndu-
slrialisienlnq der ^uherzeugnifse und er­
wähnte auch die gefährliche Konkurrenz der 
Männc^strafaustaU, die ebenso den Bestand 

Schuhinach«rgelverbcs ernstlich bedrohe. 
Das Wort ergriff auch dcx Borsitzeilde des 
'',etttral-Getverbea.nltes und Vertreter der 
.</>andel<'kalNniev Herr Bure«. Bei den 
'̂ L.'ahlen »ourde der bisherige Vorstand wie­
dergewählt. 

IN Hlechtsan«alt Dr. V«ble verlädt Ma» 
ribor. In den nächsten Tagen verläßt der 
Ncchtsamvait Dr. Ändreas B e b l <! 
»nscrc Cdndt. nin in AreZlce die AdvotaturS 
fanzlei de> '̂ nach >^ranj iibersikldelten Rechts« 
nnwaltes Dr. MeiiilÄrr zu iibernehmen. 
Tr. Vcble entfaltete während seines Wir« 
kens in unserer 5ladt auf oerschied^ntlichen 
Gebieten eine agile Tätigfeit. ,'>tt?l'e'ondere 
trat er seinerzeit ai«^ Mitglied deS ehemali­
gen KreiMUsschusses stark heryor, rn mclcher 
Elgenichaft er den ttrnnd fi'ir manche wich­
tige sozialpolitische Einrichtung legie und 
sich auch sonst um die .^bung des Gesund' 
heitswesens lierdient mnchte. Vergangeneu 
Donnerstag fand iln Hotel „Orel" zn Ehren 
Dr. VebleS ein Abschi<'döabend statt, bei dein 
zahlreiche Redner Worte Danles und 
der Anerkennung an ihren scheideirden Mit« 
arbeiter richteten. 

nt D r̂ städtisch« Voranschlag beftiltiqt. 
Der înanzminister hat nunmehr den städ­
tischen Voranschlag für das Jahr lW3 inl 
ganzen Unfange bestätigt. Bekanntlich weil« 
t e  d i e s e r  T a g e  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r  D r .  L i ­
poid in Beograd, wo er in Angelegenheit 
des städtischen Voranschlages im Finanzmi-
nisterium intervenierte. 

vom 25.-31. lU. lS33. 
veziewiztllle niv 

8ei,«uken»tet! 
R»«m, diMl» >l I sl 

Das Reich det MWnger 
MusteraSltige Bestrebungm HebMg Mserer Fischerei -

Rege Tätigkeit des Mariborer Fifchereivereines 
Bei recht zahlreicher Beteiligung der Mit« 

glieder hielt der F i s ch e r e! v c r e i n in 
Maribor vergangenen Samstag im 
Jagdsalon des.Hotels „Lrel" seine 22. Iah-
reshauptversanimlung ab. Unter den Anwe­
senden benierkte man u. a. die Herren Be-
zirkshauptniann M a k a r, Marltinspektor 
Oberveterinärrat H i nt er lechner, Forst 
s c h u l d i r e k t o r  O b e r f o r s t r a t  J n g .  Z i e r e n -
feld, Gendarmeriekommandant Major 
Gerovec, Direktor Dr. T o ni i n s e k, 
Major M a s l a L, Dr. Stamol und 
P r o f .  S c h a u p .  

Sie stets M«nd« und Rachenhöhle desinfi­
zieren durch die wohlschmeckenden und sicher 
wirkenden Panflavin-Pastillen. 

v«-»ud«rnÄe» l-RedvIa ist nur mvelick nitt 
sckdnen Velken ?Kdnen unä sctiüns vsiLs 
?AI,ne nur ^ureli (^dlorvllont-^stinpsste. lü­
de l)in S.̂ . 

Vßi HerMhe« »h Vlhet«»etkalk««G Neiqnn« 
,u Gedirubiutungen und Zchlcigan^ö Îen kichert 

m «erei»e» her«» Tätigkeit »i«ber er« 
lautt ist. Die Tätigkeit des Gesangvereines 
„Maribor", des Bereines der Handwerter-
gehilfen, des Christlichen ^Frauenbundes u. 
des Hausgehilfenver^ndes, die seinerzeit 
als Mitglieder der „Prosvetna zveza" auf­
gelöst worden waren, wurde nun wieder ge­
stattet. 

m. GtOsftr airchtnraub in Hoöe. In der 
Rächt zunl Sonntag iiffneten bisher noch 
unbekannte Eleniente gewaltsain das Tor 
der Pfarrkirche in HoLe und entwendeten 
aus dem erbrochenen Tabernakel drei Kel­
che, die Monstranze, das Ziborium sowie 
sonstige Wer »gegenstände. An Ort und Stelle 
fand der Mariborer Dakthloskop mehrere 

? îngcrabdrücke vor, so das; man hoffen 
kann, der infamen Täter alsbald habhaft 
zu werden. 

TN. Tie nächste Rovî iit de? Tl̂ eaters ist 
die geistreiche Komödie „Verftehei? wir 
uns?" des bekannter ^^a^^reber Sä>riftstel« 
lers Peter Prevadoviî . Bekanntlich erzielte 
das Ststtk einen ganz auneraewöhnlichen Er 
folg. Die Mariborer Auffüsirung wird vom 
Regisseur SkrbinAok eiichudiert. 

Nt. Das lekte SaVpiel l>er pkrau Alfred« 
Herzog, die bekanntlich cvls Gi.c'tchett in l̂ ou-
nsds Oper „??aust" einen großen Erfolq er« 
ranq, findet am Dotincrstag, deit .W. d. M. 
statt. M. C. 

nl Die Feier des .̂ Cercle sranca's". die 
heute, Moî afl im Thvater liätte stattfinden 
soldtt, lniißtv aus techms<silen s^^riinden abge­
sagt und an einen späteren Zeitpunkt ver­
leg weri>en. 

m. Die vhetragSdie von PobreZse. Wie er­
innerlich. lvurde Antonie R a n tt e r, die 
dem unerträglichen Verhältnis mit ikre?n 
Gatten dllrch die Tiitung desselben ein Ende 
bereitete, vom Z '̂5geri6>t in Maribor zu 
zwölf Iahren schweren Flerker? verurteilt. 
Wie wir nun erfahren, l?at 'das vberlande?-
gericht in L^ublsana als Vernfunqssericht 
das Strcrfausntast von Möl? auf acht Jahre 
hervbgeseht, n. zw. mit Rücksicht auf daS 
Nter, die vcrininderto .^urechnunasfähigkeit 
ttn!d schlies l̂iä, niit Ni'nt'sickĵ  ans das volle 
(^tänbniö. das'. Antonie R-mlner ihrein Ver 
teidiger Dr. ^nnderl gegenüber ablegte, dem 
sie nbn'ioens anch die Vollmackt ert?il't '̂. in 
der BerusunHsschlrist vom (SelstSndmS Ge-

Der Herr Vdmann. 

Die Generalversantmlung eröffnete und 
leitete der agile Präses des Fischereivereines 
Herr Prof. C o t i v, der die Erfchienenen 
begriißte und dann einen kurzen Bericht 
über die Bereinstätigkeit im vergangenen 
Jahre erstattete. 
Im verfloffenen Bereinsfahre starben die 

Mitglieder Direktor Dimnik, Dr. Fasching, 
Urch, Gulda und Jezov8ek, deren Anden­
ken die Versammlungsteilnehmer durch Er­
heben von ihren Sitzen ehrten. 

Ein genaues Bild der Bereinstätigkeit 
in, vergangenen Jahre ent̂ varf der brave 
Schriftführer des Bereines .Herr Kontrol« 
lor Gaj 8 ek. Der Berein zählt gegenwärtig 
3 Ehrenmitglieder, 187 ordentliche und 55 
außerordentliche Mitglieder und verfügt u. 
a. über 17 Forellenbäche, l0 Draureviere 
und 3 Teiche. Einen großen Rachteil für 
unsere Fischerei bringt die Tatsache mit sich, 
daß wir noch immer kein modernes F i -
schereigesetz besitzen. Das Fischerei­
gesetz sttr Krain aus dem Jahre 1888 wur­
de 1927 zwar auf dem ehemaligen Kreis 
Maribor ausgedehnt, jedoch nicht zur Gän­
ze durchgeführt. Besonders betrifft dies die 
s c h o n  s o  s c h w e r  e r w a r t e t e  R e v i e r e i n ­
teilung, ohne die eine rationelle Fische-

Der expeditive Schristsührer. 

reipflege iiberhaupt nicht denkbar ist. Nun 
ist aber bereits die .Hoffnung berechtigt, daß 
wir in Kiirze doch ein einheitliches jugo« 
slawisches Fischereigese^  ̂ belonunen. Der 

Entwurf desselben ist fertiggestellt und ha­

brauch inachen zu können. Da die unglückli­
che Frau twch nickst vorbestraft ist, tvird sie 
lm Sinne der Bestimuinngen des Strafge­
setzes nach Abbildung der .Hälfte der Strafe, 
also nach rier Jahren, wieder die Freiheit 
erlangen. 

m. Hydranten zum Schutze des Hauptzov. 
amstes. Die Mariborer Freiwillige Feuer« 
ivehr trat nack) eingehender Ueberpriifun'g 
der Sackiiloge an die Stadtgemeinde mit dem 
Alltrag heran, zuin Schutze des Hauptzoll-
mntes sotvie anschlie '̂niden großen Ma« 

ben auch die Fischereivereine zu denselben 
bereits Stellung genommen. Der schon län-  ̂  ̂  ̂
gere Zeit in Bildung begriffene Verband 
der Fischereivereine des Draubanates dürfte »en Stuhlgana ohne Anftrenqung. SS.sien chaki« 
in der nächsten Zeit gebildet werden. Dienliche Veobachtungen in den Kliniken kij. Krank« 

kompeknten Behörde zur P^sung vorge ersprießliche Dienste leistet DaZ „^ra«z. 
legt. Der Fischereiverein in Maribor wid-^^«.B,tt<.rwasser ist in allen Avotwi'n. Dro-
mete auch im vergangenen Jahre der Fi- gerien unt» Spezereihandlungen erhZil'lich 
schereipflege sein volles Augenmerk. 17 Fi­
schereiaufseher beaufsichtigten ständig die 

Gewässer und konnten im abgelaufenen Ber 
einSjahr nicht weniger als 47 Uebertretun« 
gen des Fischereigesetzes zur Anzeige ge­
bracht werden. Was die Hege des .H u -
chen betrifft, erzielte de» Berein insoser-
ne einen schönen Erfolg, als die Banalver­
waltung die Fischerei mit dem Trauper 

in der Drau und Drann in der Zeit vom 
1. März bis 31. Mai (d. i. in der Laichzeit 
des Huchen) verbot. Ferner wurde das Fi­
schen S0 Meter obeichalb und unterhalb 
des Fischsteges beim Elektrizitätswerk in 
Fala untersagt. 

Einen günstigen jwssabericht erstattere der 
stets auf das Wohl des Vereines bÄ>achte 
umsichtige ltafsier .Herr G r e i n e r. Die 
Eit̂ nahmen betrugen im verganMen Jahr 
Din. M.K77.43 und die Ausga^n Din?r 
4S.475.W, so daß ein Saldo von Dinar 
43.AV.33 verbleibt. Ue^r Antrag des Kas­
siers werden die Bereinsbeiträge auch künf­
tighin tn der bisherigen .Höhe eingehoben 
werden, u. zw. beträgt die MitaliodSgebühr 
für or^ntliche Mitglieder A), für außeror­
dentliche lv unld die Beitrit̂ '̂ a-'̂ ijhr für neu 
eintretende Mitglieder Dinar. 

Sparen, spare«, sparen ... 

Ueber die Entwicklung der BereinsbNio-
tl)ek berichtete .Herr Oberftleutnant I u g o« 
v i L. Die Bitckierei. die ^n Mits l̂iedern sc« 
deil Donnerstag von 18 bis ltt Uhr zur Ver 
füguilg steht, ist iin kleinen Mubzimmer des 
Hotels „Orel" unteraebracht. 

Wie dent Rechensckiastsbericht des Brut-
Hausverwalters Herrn Kl un entnominen 
N'erden lonnte, nnirden im vergangenen 
Jahre 80000 Sttilk Jungforellen at»saese^t, 
und ztvar l>t.()00 iti den Beveinsaewässern. 
der Rest wurde den Mitglieidern al'̂ etreten. 

Bei den AllfSlliiifeiten trübten den Fi­
schereiverein die Herren Vezir^sdatiptmann 
M a k a r, Dr. T a m i n Z e k für den Al« 
v e n v e r e i n .  M a r k t i n ' p e k t o r  H i n t e r l e c h -
n e r, der die Inkraftsetzung einer neuen 
Marktordnung fiir Maribor ankiind'gte, die 
auch den Fi'cl'sxindel zeitgeinäs; regeln uier« 
de, und Prof. Schaup k"? d<'n ^aadrer-
ein, ivor^nif verschiedene wickBge Fis6>ereî  
aitgeletienlieiten i;u einer allseitigen Erî rtc-
rung gelangten. Die Mitglieder NiiZ, Her­
nach. Jarc uird S. GaiSe? ließen mannigfa­
che Wi'tnsche laut werden, die die Vereins-
leî nng prüfen wird. 

. bei etwaiger Feuersflefahr an der 
5eile uiehrere Hydranten auszu-

stelle»!. Der Antrag ist uniso wichtiger, als 
das Wasserleitungsnetz nur an der unteren 
Seite der Magazinsräunie bernlirt. Dem An 
trag zufolge soll nun m, der Staidtgrenze 
gegen Kosali eine nene Leî una nlit mehre­
ren Hvdraitten err'<bt<'t werden. 

* Hauptregel für die seftige Zeit? Wenn 
auch die Grippe nicht intmer in der "l-'schen 
Stärke austritt, so f''rd''rt sie dorl!^ iede? 
Jahr ihre Opfer. Zur Grippenzeit sollten 

Zku« Seife 
e. Zn« Ve,lrk<ha«pt«a«n in LaNo wur«  ̂

de der bisherige BanatSrat des Küstenba. 
nats Herr Dr. Ivan Kost in Split «. 
nannt. 

c. Pro«otio«. An der Univerfität in Onq 
wurde Herr Alfons K u n st, Sohn des >,er-
storbenen Zahnarztes Dr. Anton Kunst, zum 
Doktor der gesamten Heilkunde pwmoviert. 
Wir gratulieren! 

c. TodesfSIe. Am 23. d. M. starb in LtS-
ce Dr. 22 die Besitzerin und Spenglermei" 
sterswitwe Frau Margarete O t t im Alt̂ /r 
von 72 Jahren. Am 24. d. M. starb tn 
Gaberje in der KovinarSka uliea Nr. ö die 
SSDHrige Besitzerin Frau Agnes B o l o v« 
iS e k aus «Sornji grad, die bei thred Ver­
wandten in <5elle zu Besuch weilte. — In 
Vojnik starb am 24. d. M Frau Mtpnie 
Iurko, Gattin deS Schulverwalters kk R. 
.̂ rrn Jurko. Friede ihrer Asche! 

c. «olkSunwerßtilt. Montag, den 27. d. 
M. um 20 Uhr findet im geichenfaale der 
Knabenbürgerschule (Eingaiw von der Bod-
nikova uliea) ein interef̂ nter Vortrag 
statt, den der bekannte Alpinist Herr Doktor 
Josef C. O b l a k auS Ljubljana über das 
Thema „Ueber Dalmatien und Montene­
gro nach Südserbien" halten wird. Der Bor 
tragende wird an Hand von vielen Lichtbil­
dern über seine Reise, die er im Sommer 
vergangenen Jahres unteriw.mmen hat 
sprechen. 

e. «rstz-eonNtrH-LOUf. Sonntag vormir« 
tags fand der Croß-eountry-Lauf, den der 
SK Jugoflavija veranftaltete, statt. An dem 
Laufe beteiligten sich außerdem noch folgen­
de Klubs? SEK Celje, Athletiksportklub, SA. 
OltMp. Um w Uhr vormittags versammel­
ten sich vor dem Klubhause des SK. Jugo­
flavija in der Samostanska uliea 1b Au-
fer und starteten auf der 14.b Kilometer 
l a n g e n  S t r e c k e .  E r s t e r  w a r  E m i l  G o r A e ?  
(Athletikfportklub) ö0.4b Min., zweiter Her­
mann Tkaleie (SK. Olymp) ö0.47 Min. 
dritter Toma 2 in (Ath t̂ikfportklub) vl 
Wn., vierter Mirnik sSK. Jugoflavija) 
51.35 Min. Die ersten drei Sieger erhielten 
Diplome und Geschenke. 

e. Zwei A«tzbal»ettspiele. Samstag nach-
mittags fand au? dem Sportplatz beim Fel­
senkeller ein FreundschaftSwettspiel zwischen 
den» SK. Primorie aus Lsublsana und dem 
SK. Jugoslavisa statt. Primorse siegte mit 
5:0 (1:0). Das Spiel war nicht ganz aut 
der .Höhe. Schiedsrichter.Herr Ochs leitet« 
das Spiel umsichtig.  ̂Sonntag nachmit­
tags fand ebendort ein Freundschaftsspiel 
zwischen deni SK. Trbovlje und dem SK 
Olymp statt. Trbovlje siegte mit 3:1 
Schiedsrichter lvar.Herr I a n e T i L. 

c. Schiedsrichterversammlung. Montag, 
den 27. d. M. mn 20 Uhr findet im Kluö-
.zimmer des Hotels „l5uropa" eine Versannn 
lunfl der Schiedsrichter von Celse statt. Der 
Verband der Schiel>srichter macht gleichzei­
tig alle Schiedsrichter aufmerksam, dah sie 
ohne Kenntnisnahme deS Bertrauensman« 
nes kein Wettspiel leiten dürfen. 

c. Ueberfillle. In Gabrovlje bei Konjive 
kam der 28jährige Taglöhner Altton Obrul 
mit eineitl Manne in Streit, ili dessen Ver­
laufe ihm dieser eine geladene Flinte an die 
Brust setzte. Obrul schlug auf die Flinte, die 
sick» entlud, wobei ihm die Kugel in den 
rechten Oberschenkel drang. — In Sladka 
qora bei ^nsem beschoß ew Bauer seinen 
Nachbarn, den 48iäliriaen Besitzer Andreas 
Drobnak niit einer Jagdflinte, wobei diesem 
die -chrvttadung in beide Veine drang und 
ihn erheblich verletzte. — In Sv. Florijan 
bei Noaatec überfiel ein unbekannter Mann 
den 4'i'ähng<'li (>'Utsverwalter Michael Cvet 
ko und versetze ihin nlit einen, Messer le« 
livnsN'säs"'̂ '.be in d'.'tt slops und in 
d<n ?^alich - Alle V"'wurden inZ 
^Allgemeine 5trankeiihau>^ nliersi'lhrt. 
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Sin Vrogramm M santeimig 

der Wtlnbaukrlft 
Kaum 21 Liter Jahresverbrauch auf dm Kopf der Bevöl­

kerung — Konferely der Weingroßhändler in Zagred 
Auf Veranlassung der Anstalt zur För­

derung des Außenhandels fand bei der Za!-
fireber .?>aWdelskan?mer eine Konferenz der 
WeingroßhZndler statt, die sich mit der Fra-
fle der Förderung unseres Weinhandels und 
Schaffung, von Aussuhrmöqlichkeiten befaß­
te. Wie der Berichterstatter der K'onferenz, 
Marin ZaninoviS, in seiner Rede betonte, 
gibt es in Jugoslawien qc^enwärtis, nahezu 
190.000 . '̂ektar Weingärten, deren Wert 
s^ch, bei einer Annahe von nur 30.000 Din. 
Investitionskosten je .Hektar, auff naliezu S 
Milliarden Dinar beläuft. Dieser riesige 
Teil des NationallvermÄ^ns sei infolge der 
Krise im Weinhandel setzt eine Passive In­
vestitionen kleworden, die den Besitzern all­
jährlich Millionen vl>n ErhaltungSkosten ver 
schlingt, ohne auch nur annähernd einen 
Nutzen zu haben. An Hand .zahlenmäßiger 
Anaaten bewies er, daß an der Absatzkrise 
auch der zu geringe Verbrauch in: Lande 
schult» sei. In Frankreich entfällt auf den 
Zdopf der B^Sikerung ein Jahresverbrauch 
von 144 Liter WÄn, in Italien 92 Liier, 
in Spanien 80 Liter, in Portugal 67 Liter, 
in der Schnxiz 47 Äter, in Rumänien 34 
Liter, in Ungarn 33 Liter, während bei uns 
der jährliche Dnrchschnittsverbrauch nur 21 
Liter beträgt, also weniger als in manchen 
L-ändern, die überhaupt keinen Wein erzeu­
gen. Deshalb müsse man bestrebt sein, durch 
^währuW veilchiedcner Erleichterungen 
vor allem den Verbrauch im Lande selbst zu 
begünstigen nnd erst dann Schritte zur Ge­
winnung des ausländischen Marktes zu un­
ternehmen. Seiner Meinung nach müßte vor 
allem die Schaffung von Produktivgenossen, 
schatten der Weinbauern begünstigt werden, 
d^e bestrebt sein müssen, die rationelle Er« 
zeugung auf sachgemühe Behandlung des 
Weines zu betreib und ihn dann den Hand 
lern zur Verfügung zu stellen. Die Konfe­
renz ^schloß, der Regierung folgendes Pro­
gramm zur Sanierung der Weinbaukrise zu 
empfehlen: 

1. Die Regierung möge ein auf mehrere 
Jahre berechnetes Programm zur L^uny 
der Weinbaukrise ausarbeiten; 

2. man müsse eine Aktion einleiten zur 
Gründung von Weinbaugenossenschasten, die 
in gemeinschast>uck)en Kellereien die Trauben 
einsammeln, zu Qnalitätsweinen verarbei­
ten und gesunde Typenweine dem Handel 
zur Verfügung stellen; 

3. gänzliche «Streichung oder Herabsetzung 
auf das Mindestmaß sämtlicher staatlicher. 
Banal- und Gemeindeverzehrungssteuern n. 
Gebühren auf Wein und Weinerzeu?gnisse; 

4. ^ der Anstalt zur Förderung des Au-
ßenhanldels in Beogvad wäre eine besondere 
Abteilung zu gründen, mt der Aufgaite, 
für unsere Weine günstige ausländische Ab­
satzgebiete ausfindig zu machen. 

Der Slekmarlt 
I t a l i e n hat ganz aufgehört Abneh­

mer unserer Eier zu sein. Auf dem dortigen 
Markte ist ein so starker Preissturz einge­
treten, daß unsere Ware franko AdelSberg 
höchstens 130 bis 150 Lire, also S20 bis 
560 Dinar je Kiste kosten dürfte, um den 
Wettbewerb aufnehmen zu können und die 
durch die Zollerhöhung bedingte Preisdif­
ferenz auszugleichen. Ebenso unmöglich ist 
a u c h  j e g l i c h e  A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h ­
land wegen Erhöhung des Zolles auf 70 
Reichsmark. Geringe Ausfuhrmöglichkeit 
bietet uns noch die S ch w e i z. Dort haben 
wir aber Schwierigkeiten wegen der min­
deren Beschaffenheit unserer Ware. In der 

Schweiz ist man nämlich an holländische 
und belgische Eier gewöhnt, deren Durch-
schnitSgewicht 58 bis 59 Gramm beträgt, 
so daß unsere Eier nur dort Aussicht auf 
Absatz haben, wo man sich mit Rücksicht auf 
den billigen Preis über Oualitätsrücksich-
ten hinwegsetzt. Vorige Woche interessierten 
sich auch französische Händler für un­
sere Ware, die hauptsächlich für Konservie­
rungszwecke benötigt wird. Einige beherzte 
AuSfuhrhändler versuchten auch, mit Eng­
land Geschäftsmöglichkeiten zu finden. 
Leider ließ sich auch dort nichts anfangen, 
da die niedrigen Marktpreise im Jnselreiche 
eine Belieferung des dortigen Marktes aus­
geschlossen erscheinen lassen. Jetzt, wo die 
Erzeugung ihren Höhepunkt erreicht hat, ha 
ben wir im Jnlande Einkaufspreise von 
kaum 30 Para und noch weniger je Stück. 

Jttgoflawische A«Afichr i« Feber. 

B e o g r a d, 26. März. Im Monat Fe-
>ber d. I. betrug die Ausfuhr Jugoslawiens 
18b.5W Tonnen gegen 1W.452 Tonnen im 
Fever 1v32 nnd N4.4 Millionen Dinar ge­
gen 203.7 Millionen Dinar. Dagegen sank 
«die Einfuhr von 2S9.36 auf 180 Millionen 
Dinar (während die Menge von 43.785 auf 
4b.46k Tonnen stieg). In den ersten drei 
Monaten 1933 ist die Ausfuhr wertmäßig 
um 8.LS Prozent gestiegen, die Einsuhr um 
23 Prozent gesunken. 

X Neue Sinf«hrbroflel«ngen i« Oester» 
reich. In Wiener unterrichteten Kreisen 
erhält sich hartnäckig die Auffassung, daß die 
österreichische Regierung die Einfuhr von 
Südfrüchten gänzlich zu verbieten gedenkt. 
In erster Linie handelt es sich um den 
Südfrüchteimport aus den Balkanländern, 
die in größeren Mengen den österreichischen 

'vs> 

vu bist die Kuh... 
vo?» xi.07Nii.oe 

eopTkied« dv l'euektvanLvr. k?sNe <8»s1v) S. Fortsetzung. 

F ü n f t e s K a p i t e l .  
Aber er hatte sich geirrt. Da n>ar als ev« 

fter dieser unerträgliche Breittner mitge-
tomlmen, gegen den man nichts untenoh-
men konnte, weil man schließlich beruflich 
ganz von ihm abhängig war. Und dann 
hatte sich sofort ein Kreis der elegantesten 
Lebemänner aus aller Herren Länder um 
Sonja geschart. Ihre Tage gingen bald in 
einem Wir l̂ von gesellsö^ftiil̂ n Vcrgnü-
gungen hin. Zwischen dem Flirt beim mor-
gmdlichen Brunnenkonzert über Golf, Rei­
ten, Autoausflügen, Mittagessen in den ele­
gantesten Hotels, Nachmittagstee, Kurmu-
stk, M^ndtanz und Ronlette blieb kaum ei­
ne Stunde des ruhigen Zusammenseins für 
ihn und sie. 

Gelang es ihm einmal, sle hinaus in die 
Natur zu entführen, so fand er auch nicht 
den Wî rhall, den er erhofft. Für ihm ^var 
die Natur immer schön; sie schenkte ihm 
immer neue Freuden. Seine schönheits« 
durstige Teele brauchte nicht die grandiosen 
Forderi'nqen einer Nlpenlands«!^t. Er 
liebte ^ ntschland, seine Wahlh^mat, aus 
tiefster le. Er liebte den deutschen Wald, 
die snufî 'n ^ '̂»änge seiner Bergketten, die 
verträuiüll'n nut den kleinen Quellen 
in mQa'u^eiu Grundp. 

Sonja aber schien alles nicht zu ver­
stehen. FÄr sie war die Natur nur der 
Hintergrund für ein mondänes Kurleben. 
Alles andere interessierte fle nicht. 

Diese Erkenntnis, daß Sonjas wirkliches 
Wesen kein tieferes Empfinden kannte, war 
eine herbe Enttäuschung für Mario Ber-
nari. Aber imnler wieder versuchte er diese 
Erkenntnis zu unterdrücken. Er liebte Sonja 
mit einer l?eißen Leidenschaft, mit der ersten 
Leidenschaft eines jungen, reinen Gemüts. 
Er wollte eS nicht wahrhaben, daß in 
Sonja nicht alle Ideale verschmolzen, die er 
von einer Frau hatte. 

Aber diese verächtliche Bemerkung So­
njas eben hatte ihn doch tief getroffen. Und 
so saß er denn mit einem finsteren Ausdruck 
da und starrte gerade vor sich hin auf die 
ebene Fahrstraße, die jetzt in einem sanften 
Bogen dem Karlshof entgegenführte. 

Sonja hatte die Verstimmung Marios 
sehr wohl bemerkt. Ein scharfer Zug kam 
auf ihr ebennväßiges, schönes Geficht. 

„.Hör einmal, mein Lieber!" sagte sie, 
und ihre Stinime hatte nicht mehr den 
süßen Wohllaut, der sonst von der Lein­
wand her ihre Verelirer entzückte. „Ein für 
illeinal- Lmlnen verbitte ich mir! Ich habe 
nicht Lust^ neben eineui Menschen zu sitzeil, 

der ein so mürrisches Gesicht macht. Tau-
stnde NDürden es sich zur größten Freude 
rechnen, wenn ich mit ihnen einen Ausflug 
machen würde. Was fällt dir eigentlich ein? 
ES scheint dir in den Zdopf gestiegen zu sein, 
daß du der Freund der berühmten Sonja 
Detczy bist. Nimm dich in acht, mein Jun­
ge! bin es nicht gewöhnt, mich von 
einem Menschen schlecht behandeln zu las^-
sen. Du am allerwenigsten solltest das wa­
gen, denn daß du deine Stellung und deine 
Erfolge mir. zu verdanken hast, das solltest 
du eigentlich niemals vergessen;" 

Ein dunkles Rot stieg Mario Bernari in 
die Stirn. Sein Stolz bäumte stch auf gegen 
die Art, in der Sonja Dctczy nnt ih,,, zu 
sprechen wagte. Aber er wollte jetzt keine 
Szene machen, denn er war bereits dicht 
vor der Einfahrt zu dem Parkplatz deS 
Karlshofes. Und verscknedene Badegäste, die 
nach ihren Autos sehen wollten, machten 
sich auf ihn und Sonja aufmerksam. Man 
kannte seinen Wogen, man kannte ihn selbst, 
und man kannte vor allen Dingen die Frau 
an seiner Seite. 

zwang er das heftige Wort herunter, 
das er auf den Lippen hatte, und fuhr 
schtveigend durch das Tor auf den Parkplast. 

Sonja Detczy eben noch so zorniges Ge­
sicht nahm jenes süße und verführerische 
Lächeln an, das man von ihren Bildern 
und Filmen her an ihr kannte. Kaum war 
Mario abgesprungen, so stieg sie, sich leicht 
auf seinen Arm Mtvend, graziös au? dem 
Wagen und verharrte einen Augenblick lii' 
chelnd auf dem TrÜtbrett, denn sie sah die 
Khotoa^rate einiger begeiferter Ainateu. 

Markt beliefern. Auch die E înfuhr einiger 
Artikel aus Rußland soll demnächst untere 
sagt werden. 

X Reue Zuckerpreise im Detailhandel. 
Der Verein der Lebensmittel- u. Gemischt-
warenhändler für das Savebanat teilt mit, 
daß die Zuckerpreise fortan für Würfel-, 
Staub- und Hutzucker 15 und für Kristall­
zucker 1^.25 Dinar pro Kilo im Detailhan­
del zu betragen haben. 

X Neve Bestimmungen iiber die Zollver« 
mittler. Der Finanzminister hat im 
menf über die Zollvernnttler ein«? Änderung 
vorgenoinnten, uni die Definition dcrseliien 
genauer zu präzisieren. Artikel l des Regle­
ments lautet in der neuen Fassung folgen-
dermiaßen: „Die Zollvermittler sind int Tin 
ne des Zollgset^es tevollumchtigte Personen, 
die im eigenen Namen, jedoch für Rechnung 
des Warencigners bei den Zossbehörden alle 
jene Geschäfte abnnckeln können, die für die 
Verzollung der Ware erforderlich sind, des­
gleichen solche Geschäfte, die aus der Ver­
zollung entstehen. .Hiebei bedürfen die Zoll­
vermittler keiner Vollmacht, falls sie die Zoll 
deklaration selbst unterzeichnen, s?aben sich 
jedoch mit einer solchen auszuweisen, ivenn 
sie auf der Deklaration nicht unterzeichnet 
sind. In administrativen Strafangelegenheî  
ten können die Zollrermittler als Vertreter 
der Parteien vor den Zollbehörden nicht 
erscheinen, auch wenn s^ mit einer Voll­
macht ausgestattet sind." 

X AlMiihliche Rormalifierung des ameri» 
»tm^n Vankwesens. Nach den neuSsten' 
Meldungen haben nunmehr bereits 70?o 
der amerikanischen Banken ohne Einschrän­
kung den normalen Geschäftsverkehr wieder 
aufgenom!men. Von den verbleibenden 30)^ 
ist ungefähr die Hälfte für einen bedingten 
c^chüsstsverkehr geöffnet, so dafj größere 
Einlagen nicht entnommen werden können. 
Etwa 10)^ der Banken sind völlig gesMos-
sen, von denen ein Teil reorganisiert oder 
mit anderen Unternehmungen zusammenge. 
legt werden soll, so daß diese Institute auf 
einer gesunden Grundlage wieder geöffnet 
werden kiwnen. 

RMo 
Vwntaq, S7. MöTS. 

^Mßana lS: Serbokroatisch. ... 20: Kom» 
posttvonsabend Miroslav Schlick. — 22: 
Abendmuftk. — «eograd w: Komposet̂ ons-« 
abend SrPick. — 22.10: Tanzmusik. —. Men 
SV: Volkstümliches Kvnzert. — 21: Deutsche 
Meister. — 22.35: Tanznrusif. _ Heilsberg 
20.15: Bol'ks- und Soldatenlieder. — BreS« 

20: Äbendvemnstialtlmg. —21: Aamnier 
mufik. — Pofte ParWe« 20.30: Krmzert. ^ 

re auf sich gerichtet. 
Dann schM sie, strahlend wie sin über« 

nrütiges Mnd, n^n Mario der Terrasse 
zu, wo ein eifriges Serviermädchen ihm'n 
höflichst einen Platz dicht an der Rampe 
«mwies. 

Bon ihrem BeobachtungSPlajs aus hatte 
Lore von Hunius das elegante, ansfallend 
schöne Paar die Restaurationsterasse des 
Karlshofs betreten sehen. «Und da gerade 
alle Bediensteten mit Bestellungen untere 
Wegs waren, eilte sie an den Tisch der neu 
angekommenen Gäste, itm nach ihren Wün­
schen zu fragen. Aber als sie an dem Tische 
stand, vergaß sie ganz einfach, zu welchem 
Zweck sie Herangokommen war und ivelche 
Rolle lsie heute hier spielte. Fassungslos 
starrte sie Sonja Detczt, ins Gesicht. Sie 
glaubte, noch niemals im Leben eine so 
wunderschöne Frau gesehen zu Haiben wie 
Soizja Detczy. Geradezu atemberaubend' 
schön war diese Frau mit dem stolzen und 
ebenntäßig geschnittenen Gesicht, i»efson 
Haut glatt und rosig schimnierte wie kost­
bares Porzellan, die einen Hauch' ron Lu-
r"s ausströmte, den Lore von Humus so 
noch niemals gesehen. — Sie war wie ein 
kostbares und seltenes Bild. Unmöglich schien 
es, daß sie ein lebendes Wesen war. 

Aber die kleine Lore von .Humus bekam 
sehr bald zu spüren, daß diese traumhaft 
schöne Frau höchst irdi'ch und durchaus von 
Fleisch und Blut war, denn eine herrisckx' 
Frauenstimme ertönte jetzt: 

..Was s'arix'n ?ie nnch denn so an?! 
ben Sie licber die L îsekarte!" 



,Maribor«r Ieiwny' Nummer 84 MenStag, dm M. März Î ^Z. 

Ä1.80: Meirdmusil. — :^^.40: Unterhaltungs 
nmstk. — Lo«doN'Regi«»nal 21: Konzert. 
21?: Orchesterkonzerr.  ̂ 2Z.3l): Tmizmufik. 
— Mühlackcr Itt.Zi»: Mendrcranstaltung. — 
22.1 :̂ Nacht mustt. — Leipzig ZV.M: Mlrfik 
liei den Ziebenbürger ZÄchseil. — !22.15: 
Nachtmusik. — Butarest 20.45: Klavierkon­
zert. ^ ztvnzort. — Rom 21: BokaUc'n^ 
zert. 22.1.^: !^^oichte Mustk. — Zürich 2l): 
'?timvhonî onzc'rt. — Langenberg 2s': Mei­
ner ihres 7vci6>». — 22.15: Sieder ui0 -Ser-

— 22.4.'»: Nachtmusik. — Prag 2(>.^0: 
o'elü?kDnzert. 21.0»: Blcrsmustk. — Oder­
italien 21: Vl.'kalkonzert. — 22: Konlödien-
,mffüi>ruivsi. — Milnihen 2<>.2l): Voethovcns 
!). Zdmphonie. — 21.45: Unterhaltun'qsmu-
sik. 22.4-»: Nachtnnrsik. — Budapest 2<1: 
'»lbendttmsik. — 22.15: OrchciterkonMt. — 
Warschau 2<>: Wemberflers Operette „Die 
, ..'»mantiiclie ^rau". — 22.15: Tanzmusik. — 
Da!»en>try-Natilmal 21: K'mnmermusik. — 

Abendveranstaltung. — 23.40: Tanz-
inusik. — Mnigswrftorhaufen 21: Uebertra-
l,un.i aus Lelpzî . _ 2z: Nachtmusik. 

Dienstag, 2«. März. 
LjMjana U.15 Uhr: Zchulfunk. — '2.15: 

Mittcrgsmusik. — !7.Z0: NachmittaZseonzert 
— 18..'?0: Deutsch. — 20: Netertraqung aus 
»^o^rad. — 22: '.'lbendmustk. — Beograd 
-'s): Konzert. — Men 20: Die Brüder 
Z t̂raufi- 22.15: Tanzmnisik. — Heilsberg 
20.10: Operettenabend. — Breslau 20: Ue-
fiertrassilNfl Mls Wien. — 23: Kabavett-

.abend. — Poste Parisien 20: ?lbendmusik. 
- 21 .M: Zt?mphoniekonzert. ^ Lsndon-

Regional !s>..W: Konzert. — 22: Orchester-
konzert. — 2 .̂30: Tanzmusik. — Miihlacker 

— Leipzig 20: Uebertragung aus zenden Pasten als Reisevertreter anbot." 
Wien. „ 22.15: Nachtkonzerl. ^ Bnkareft 
20.20: Symphonivtonzert. — Ro« 2l).3l>: 
Mendveranstaltuny. — Zütich 19.45: Abend 
Veranstaltung. 21.45: Jazz. Langen­
berg 20: Ue^rtraiFung aus Wien. Priig 
21: Kvnzert. — 22.15: Zeitgenössische Mu-

°b«ltau.« -l̂ unl-r B-such« !stm°cht un» 
<>^"'l>>alb« Dichei» schrMch« Abs-g-n -uf Be-I-rhaltungsmu,>k^ - Sl.l0: Mu,ik jur Lau-

So ungefähr lautete damals der Polizei­
bericht. 

« 

l5s war an einem trüben Wintertaq, als 
Paul Schwarz den Entschluß fahte, aus dem 
Leben zu schei!>en. Er l>atte ml diesem Tac?e 

!e. — S1.50: Konzert. — Budapest 19 30: 
Liedervbend. — 21: Zigeunermusik. 2Ä.15 
Kammermusik.  ̂23.15: Jazz. — Warschau 
20: Äonzert. — 21.30: Mozart-Abend. — 
22.2Ü: Tanzmusik. — Dlwentry r National 
20.20: Militärmusik. — 22.20: Orchesterion 
zert. — 23.30: Tanzmusik. — Königswuster. 
Hausen 20: Uebertragung aus Wien. — 23: 
Nachtmusik. 

Der ausgeliehene Frack 
Von L>Id»ig EberlÄ«. 

Es ist kaum ein paar Wochen her, day 
unter dieser Uebers îft folgende Nachricht 
durch die Zeitungen ging: 
„^te morgen wurde der stellunqÄoje 

Kaufmann Paul Schwarz in seiner Woh­
nung erschossen cmfkvefunden. Wie aus hin-
terlassenen Briefen hervorging, hat 'dn die 
Verzweiflung über seine ArbeitSiosil̂ keit in 
den Tod getrieben. Ein tragischer Zufall 
wollte es, daß inmr im Briefkasten des Ver­
storbenen das Schrerben einer bekannteil 

20.4s): UnterhaltnngMusik. -.- 22..^0: Tanz-j Kvn?fektionsfirma fand, die ihm einen glän-

n>erbungsschreiben bekommen. Hundert ähn 
liche EnttäU'chunlgen waren in den zwei Mo 
naten seiner Arbeit^ l̂osigkeit schon vorher« 
gegangen. 

Mlr^ saß er vorm Schreibtisch. Er hatte 
verschiedene Papiere geordnet, ein paar Ab­
schiedsbriefe geschrieen und seine Piswle 
nachgesehen. Sie war nüt sechs Schuß ge­
labt und repetierte tadellos. Dann zahlte 
er sein Geld. 25 RT! besaß er noch. Was 
kann man damit anf Traen: „In Schî nheit 
sterben" murmelte er bitter. 

Er lauschte diesen ??>orten nach, als hätte 
sie ein Fremder gesprochen. Warun: auch 

das erste G<las auf einen Zug hiuunter. 
Dann tanzte er. 

„Warum soll ich nicht noch cinnuil !an-
zen?" dachte er trotzig. Er sieunn!.' sich ge­
gen das plötzlich au-fsteigeudc daß 
dieser letzte Lebensgenuß kiticliig und frivol 
sei. Wäre es nicht besser gewesen, sich mit 
den 2>5 RM noch ein paar Taae I'urf'izu-
schlagen? 

„Wozu?" dachte er mlide. ..Ich hcte zwei 
Monate lang gehofft, .Wunderte von Priesen 
geschrieben und ebensoviele Besuche geinacht. 
Es hat keinen Zweck, länger zu ^varten." Er 
warf sein Geld auf den Tisch und zahlt«. 
Zwei Reichsnrark blieben ihm noch übrig. 
Er schenkte sie de,» Mädel an der Garde­
robe. Dann ging er. 

Nahe ain Eingang i'aß der Inhaber eineS 
großen Konfektionshauses imt einem 
schästSfreund. 

Der andere drehte sich zur Tnr. 
Paul Schwarz, Vertreter bei Müller u. Zöh 
ne, wenn ich nicht irre." 

Der Konfektionär schüttelte erstaunt de« 
NIM? da«« «r^plS« Ich nicht wI l Bertr-t-r  ̂»er sich im !««» 

muß ja geradezu eine Verkausskanone sein! 
Ob man den nicht der Konkurrenz wegschnav 
Pen sollte?" 

Und da er ein Mann rascher Entschlüsse 
war, schrieb er noch in der <lleichen N.^cht 
das Angebot, das am nächsten Tage von der 
Polizei im Briefkasten des erschossenen Paul 
Schwarz gefunden wurde . 

Recht, noch einmal d- s Leben zu gen,eß?n, 
bevor ich es für immer verlasse? Er trat 
zum Schrank und nahm seinen Smoking her 
aus, umständlich suchte er nach der passen­
den dann kleidete er sich so sorgfältig 
an, ails ginge er zu eineni Ball. Seiner Wir 
tin schrieb er auf einen Settel: „Sie brau­
chen mich morgen früh nicht zu wecken!" 

Fm elegantesten Lokal nahm er sich einen 
Platz, gleich neben der Kapelle. Der Lärm 
würde ihn vielleicht l̂ täuben und nicht zum 
Nach»den?en koinmen lassen. „Ober, eine Fla­
sche Sekt!" rief er laut. Als der Pfropfen 
knallte, zuckle er heftig zusammen. Er stürzte MM 

-lem Unterstüt-un«»-
verein cler Klinten In 
l̂ lubüsn,. postsekeek 

NfSt>5 eiNt Isliressdonaenten ertisllen 
14 kgrst. onß. amerik. (psrker-

vViTII Ulli vTlV» 8V8tem mit »rucktülluntz) vdei 

Iiiir8e!»»er» lß»o<lleiulioi» eine 

lVlsrker̂ i'ölii'e 
Verlsnxon As aovd desto leo»teo1o«« prodevum 

mer VON lies 

pesschi k 

Neuer Gpirtmantel» Größe 2, Sine außeiorh«»tl ch günftige 
preiswert zu verlaufsn. Hoi« Gelegeu^it! Im Stadtzentrum 
mann, voSpoSka ul. 4/!. .1721 wird ein schön eingerichtetes 

Amilmr, Peuqeot, Gl«yr, i«nier »e!ch»», billiq, 

Mowrrlider W-lImarl«n Zl.I.S. 
Rudae Krancik Bornett k.,, .Minsen tn Raten zay!v!ir 
d-ilsmu und g-bmuch,. M 
Ku,^ierten Preisen abzugeben. — uqodno. 
Autosirma 2!u2er 
Tavvarjeva 11 

3739 

Platz-Bertttter iil SloweutSi 
für den Beriaus von Tevpichen 
der Banovinska tkaonlca ge­
sucht. Offerte sind an die Ver« 

Tll««I«r «-»Ilmr. -chloiltt d-r banmwZ!- >1  ̂
und M-ch°»il-.. luch, P-II-n  ̂ -ni.« «I ima. ^ 
Adr. Berw. 3740^ lit^va ul. 5. zu richten. 
Mt»e wüw'cht Stelle in srnuenl Drogerie . ManZpulam ode, 

/'̂ ustllnrltcU'zie t̂ ttUlopruiirsmmv »meiesstiMe l-ek 
türo relckd« tt««» lecdniscker ?«U tjsusntettuv 
xen. k(ur2o ^«?lteo. lonillm Lprscdilursv sosn 
oeok'e kom«re viel« k(uvterllruc!«tl!ii»trss>onen 

Liubljana, VSlokal samt ?Mnuni,. 1 j^im 
3743 mcr, qroße ^iüclie und Zubehör. 

Wege» «brche verschiedene Ca-^^uf lZünsti^m Pl>sttn.. 5 
chen verkäuflich. .?>errenattztt-^e. 
Wä'chc, Schuh«. Mten, Bilder,^ 'lnsr l^!^^^ 
Toschenuhren. Luster. Ampel, lBalva^r,cva ul. 
sck îjne AÄl̂ aarniwr u^w. 
Täglich von 8—11 Uhr Slo- Wohunnge» im 1. Stock, große 
venska ul. I«/1 1. Tür rechts NSume. 3 Zimmer und Mche, 

3750 

Kleiner /̂ nreiser 
/^nirsgei (Mit sinä S MNVe in öriei-
marken dvi?ulegsn, äs snsonLtsn clis /^ciminislrstion 
niciit in cisf l.sc,s ist. ciss Lsv,ünsokts ?u eriscjiqsn. 

Aeltere »^au. seine Wchin. 
sucht Stelle, geht auch .ils Aus­
hilfe. Pobre/ie. Canlarjena uli-
» 18. 2727 
Junger HandelSangeftelter, sevi 
erst freigesprochen, suckit Stelle 
in einem ManutakturqeiMt? 

frisch qomalt. u. zweizimmeri^ie alz Proktikiint behuks weiterer 
mit Äabinett und AubehSr, ül Ausbilduni^. Bin bereit, ^ür Kost 
Minuten vom .^>auptplay ent.« und Wohnnng beizusteuern. — 
^rnt sind '«bleich zu ver^^okien I Adr. Berw. 3471 
Anfr. bei Baumgartner, ^ ^ 
vawrseva ul. Ml. 

losem Haushalt oder andere Manipulantin. mu mehrjährig 
Beschäftigung. Antr. an die! Praxis tüchtiger Kaufma. «^ 
Benv. unter „40". L7S0 Verkäufer. w,rd ^um bnlc^^!gea 

Eintritt gesucht. Offerte mit 
GehaltSaiisprüchen erbeten an 
Audrelch Drogenl)andlung in 
Murska Sobota. 3M4 
Vertreter für BolkSversicherui'.g 
für Ptui-OrmoS und Umge­
bung gesucht. Anträge unter 
..Gliter Verdienst" an die Ver 
waltung. ItZSl 

Möbl. ,Pm»er au besser.' Per­
son Nähe Kadettenschule ver 
mieten. j^oseSk«qa vl. IS. Z719 

SFsFFs« 
-GGVVV»^ 
Hotschnelberin für feine Kl-i-

Möbi. »i mmer, streun separ.crt^ Kklfucht. ^d^e^se 

VeÎ »eAts«Is«S» 

(^ute bürgerliche illost, k^n-l^er-
suche, für 2 verri:« o!>v:r 7>räu-
sein üilliich. Ädr. Venv^:i7l7 

Bernickelungsanstalt. 

au7 gutem Posten mit großem an einen oder Mei .^?<'rr?n '»»! 
Kundei. .eis. n«ch»eiAl!ch aleiä) zu vermieten. KoroSik.i c.l LehrjnnGe wird ausgenommen. 
VqMNO Aehresumsatz. ist vb» 1^ '^726 A»^r. MagdalenSka lnjigovez 
zuqebeu.Jnteressenten erleg, ihre !?chön nwbl. Aimm«? mit ievar. 

rt'̂ ka 
3748 ^ 41^1» 3742 

Achtung! Bretter. LS.gU»" in!̂ -'̂  zu vergeben. 
nica, TaborSka ul. 8. SS1S 

VolfShund verlaufen. ArtovZka 
l.esta 9 PobreZie. Ä7ÜA 

l.e>«tu»6verbrsitek älO 

der Verw. 
fel«, Latte« 
Schw-t̂ rtlinge. alles 4 m laua.! 
ircickene Ware, kaufen Sie bit.^ aimmertilili. volitie'rt' ^artkol/-^^bl. Zimmer. sep«r. Sinac^a l 
liqft in der Holzhandluna Albn, vermieten. Vo-^ 
Cell. BetnavSla c. 4. l»?« iaSniSka ul. .'»74S 

ch»GchchOOchGOchOOO4HchOOOchchGOGchGchOchOOOOOOch»G 

Wir knufen gegen Bar^2!)lnng 
biU'.gst^l niedrere, ivenia gebraucht?, ie« 

doäi eleciante Zptise- u. Schlaf 
îmmek'Ewrichtunqen. Anträge 

unter ...̂ rcholz" an die ?^orw 
AIS 

Mnlage liei der Pososilnica 
Nc^rodni dom Maribor. 
Din. wird ge^en bar gekn'.'.st. 
Anträge unter „Einlaige" au 
die Verw. 'i-WZ 

in Maribor, ist und 
, ktuda". Fronkopanova ul. M. 

»o^ämmige Rosen in den be-
ilkn auch neuesten bewiihrter, 
Lorten ver Stück 12 Din. bei 
Abnahme tton mindestens 10 
-tück IN Din uro Stück franko 
Emb<i?lagc Station Mo?kanjci. 
Oi7rbni5tt»o DvrNtiva. Moü-
kansci. 

»v V vv V w V vv V V VV » G 
^"rittlagebüchel bi? Äln. llnd .̂ nilU'i?n-Frül)sol?r>Z!ll0ntel sla dolinii. 
,ul!l Wevlt' ttl)'.'rtünlmt̂  l̂ itavni lni lk /̂i rechlo. 
./m'n moncitl. jeste 

Mehrere »«chelöfen. 
erhalten sofort ffünstii ^u ver­
lausen. Alcksandreva cesta AI. 

I7S« 
Slektro«»chan!sche Werkftiitte 
zu verkaufen. Anträl^e unter 
..Werkstatt«" an die Ver«. J7.^Z 

nut̂ ros^es. schönes, sevar. .Limmer 
..." l î Msert oder lecr ^^n n^raeben.! 

lzKregoröiöeva ul 2. Tezao. 
2747 

Vchöne Taseläpel verkaufe 
auch ein.^elne Nsten mit ca. 
Mo zu Din. S.iiO und 
Melsska c. IS. :̂ W2 
Saatlartossi'l. aller-
srüliestc. reichtraqende. wokil--
schmcctende neuen 
iDsfcl qc'Ili. tili« ab^'iZeb»:n Damen > Frühjahrsmantel, n.̂ --

liern wcis^-iänvar/,. Seldeullt̂ id 7vranz Wolf, St. Peter, Zaviuj 
:^7ft7 

Prima Eichensäulen. 7l) Stück 

>?sl'!c>liit sî in'" >111 d!« 
.17-1! 

Icaafei» 

Iagdgewetir, stniiber Ui. 'vtte 

->ll nertittlfen. .'dolMndlunq '̂ .'ll > .̂ 

Tabattrasit auf 'elir tiutem Po­
llen INI Zentrum v?rkattsen. 
Ansr. Vl^rw. ''.7?', ^ 
î arantiert echte Radevurgcr 
Herdplatten für Bnrkerei 

:'> '̂arle un î l)>ii rrs?cillen, wirD, üfen versendet franko iekper Cici--
.ickanst ".'lnsräî c nuttir . liou 5.'» Viels)al)or. Manbor. 
iiewchr" .ni -i' Vorn'. . 7:.<ls !.wvitar'jovci ul. 5!. 

veiTvISF«« 

Schöll luölis. Zimmer ,iut Stie-
î cneili!ia»lsi <i» beslereii. selidün 
^^rrn ab 1. '̂ lvril nermii?-
ten. Maiidalelista »l. 17/1 

3722 

Aiiche und Z mmer mit Garten 
an rulvqe kl. Familie zu ver-
asben. Greqoreiöeua ul. 2. nabe 
Kovina Tezno. 374<i 
G^ne Vohnnnq sofort z^u ver, 
mieten. Bolfenkova ul. A. No>va 
vaS. 3744 
Berinicte nin^'l. .Limmer, ievor. 
Part- und B'isittt)ofnäl,^ I-iue-
?:?î 'i?t>a ns. 1. ? '̂ni?;i?ev drenn-
red. :^7ü4 
Möbl. Zimmer an ??räule!u m. 

^u uerqslien. ^idovsk^, nl. 
U Tür -t. 37.-^5 

mtt kirmenRutäruek. tn versckieäenea 
f»rden, nsek moäernUen entvarieî  
erzeugt r»sclie t̂ Tu dlllî 8teo prelsea 

t1l«ril»or»l» tislr»n,» ä. 4., 

Vvrlcsuk suek äureii poäliekni«, jVlarlbor. 
«OchchOGGOOGOOOchchGGGGOchchOOOchGOOchOGOOchGGOG 

Ueraebe sofort Gparherditlmmer^ 
mit Gorten !>'i'rn?ka c. llXZ. 

37S7 
S6iönes, reines .Limmer nlit 
sl'par. Elngansi vernt!?t"n 
Taltenbachov" »s 18/2. Tür 9 

3s117 

Zimmer gesucht f einen Herrn. 
Unte r  „ l ! l>e i tens"  an  d ie  Ae> 
ivaltung. .17i 8 

löcnterl 

entsciilsken 
poclLeirtek 

ksmilie 

<IK«lrv«I«K^»eur uoii lüi lti« v>5«»tW«r<l»ok« l̂ 6o Î L Îükt. — lZeiol» «t»» lisk«»«»» i« L » «t«i» «uti it«« lIraek 
Kvwk» K«i6« t» 


